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Die Hpypolthekenbewegung.
Die Zeitſchrift des Statiſtiſchen Büreaus veröffentlicht

die Ermittelungen der Amtsgerichte über den Zu und Ab-
gang der Hypothekenverſchuldung des ſtädtiſchen und länd-
lichen Grundbeſitzes in Preußen im Jahre 1889/90. Es
liegt hiermit zum vierten Male eine ſolche Nachweiſung
vor. Was ſich in den vorhergehenden drei Jahren ergeben
hat, findet ſich, und zwar in erhöhtem Maße für das Jahr
1889/90, beſtätigt, nämlich daß die Eintragungen die
Löſchungen regelmäßig überſteigen, daß der Ueberſchuß der
Eintragungen über die Löſchungen bei dem ſtädtiſchen Grund
veſitz regelmäßig ſehr viel größer iſt als bei dem ländlichen,
und ferner daß dieſe Ueberſchüſſe wenn man von dem
einen Jahre 1887,88, wo die Ernte beſſer war, betreffs
des ländlichen Grundbeſitzes abſieht, in fortſchreitender Steige-
rung begriffen ſind.

Beim ſtädtiſchen Grundbeſitz haben ſich die Eintragun-
gen im Jahre 1889/90 auf 1484,59 Millionen Mark,
die Löſchungen auf 670,01 Millionen Mark, der Ueber-
ſchuß der Eintragungen alſo auf 814,58 Millionen Mark
belaufen. Dieſer Ueberſchuß iſt größer als in irgend einem
der Vorjahre.

Jn den ländlichen Bezirken betrugen die Eintragun-
gen 651,93 Millionen Mark, die Löſchungen 472,80 Mil-
lionen Mark, der Ueberſchuß alſo 179,13 Millionen Mark.
Auch hier iſt der Ueberſchuß größer als in irgend einem
der Vorjahre.

Jn den vier Jahren, während welcher die Erhebungen
bei den Amtsgerichten und Hypothekenämtern ſtattfinden,
ſind auf ſtädtiſchen Grundbeſitz zuſammen 4965,84 Millio-
nen Mark (beinahe 5 Milliarden Mark!) eingetragen und
nur 2 426,21 Millionen Mark gelöſcht worden, ſo daß
ſich alſo in dieſem Zeitranm eine Mehrbelaſtung von
h Millonen Mark (über 2 Milliarde Mark!)
ergiebt.

Auf den ländlichen Grundbeſitz dagegen ſind in dem
gleichen Zeitraum 2 426,83 Millionen Mark (nahezu 27,
Milliarde Mark!) eingetragen und 1905,48 Millionen Markgelöſcht worden, ſo daß ſch alſo in dieſem Zeitraum eine

Mehrbelaſtung für den ländlichen Grundbeſiß von 521,35
Millionen Mark ergiebt.

Eine Mehrbelaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes von
mehr als 2 Milliarden und des ländlichen Grundbeſitzes
von etwas mehr als Milliarde Mark während eines
vierjährigen Zeitraums iſt eine Erſcheinung, welche als
etwas normales nicht anzuſehen iſt. Dennoch iſt es nicht
geſtattet, aus der Höhe der Ziffern ſofort ungünſtige
Schlußfolgerungen zu ziehen. Namentlich wäre es falſch,
wenn man die hohe Mehrbelaſtung des ſtädtiſchen Grund-
beſitzes ohne Weiteres für ungünſtig, die verhältnißmäßig
geringere Belaſtung des ländlichen Grundbeſitzes für
etwas erfreuliches anſehen wollte. Zur Beurtheilung
der Bedeutung der Mehrbelaſtung iſt der Kapitalwerth des
ſtädtiſchen wie des ländlichen Grundbeſitzes in Betracht zu
ziehen. Hierüber giebt es aber keine ſicheren ziffermäßigen

Angaben.
des ſtädtiſchen im Allgemeinen, und ſo beſonders in Berlin,
in ſteigender s der Bodenwerth des ländlichen

Aber das Eine ſteht feſt, daß der Bodenwerth

im Sinken begriffen iſt. Die große Mehrbelaſtung
des ſtädtiſchen Grundbeſitzes dürfte im Ganzen wohl dem
rn an Werthen entſprechen, welchen die zunehmende

ebauung des Bodens und die Steigerung des Verkehrs
werths in den Städten vielfach geſchaffen haben. Dies
ilt namentlich für Berlin. Jm Landgericht I hat im
ahre 1889/90 die Neueintragung 393, die Löſchung 137,

der Ueberſchuß der Eintragungen alſo 256 Millionen Mark,
das heißt bedentend mehr betragen, als der Ueberſchuß der
Eintragungen bei dem ländlichen Grundbeſitz im ganzen
preußiſchen Staat, der, wie erwähnt, ſich auf 179,13
Millionen Mark belief. Jm ganzen Bezirk des Kammer-gerichts hat die Mehrbelaſtung des ſtädtiſchen Grundbeſitzes

während des genannten vierjährigen Zeitraums 1 231,91
Millionen Mark betragen, alſo 2 mal mehr als die
Mehrbelaſtung des ländlichen Grundbeſitzes im ganzenpreußiſchen Staat während des gleichen rnang An

re der fortwährenden Steigerung des ſtädtiſchen
odenwerths wird man aber dieſe Mehrbelaſtung nicht

du ungünſtig, nicht als eine Verſchlechterung betrachten
ürfen.

Anders liegt es mit der Mehrbelaſtung des ländlichen
Grundbeſitzes, deſſen Werth im Sinken begriffen iſt. Da
wollen 521,35 Millionen Mark etwas bedeuten! Freilich
iſt hier in Betracht zu ziehen, daß der Realcredit beſſer
und billiger geworden und vielfach Perſonalſchulden in
Hypothekenſchulden umgewandelt werden, alſo eine wirkliche
Mehrbelaſtung nicht überall vorliegen wird; ferner daß
bei dem ſinkenden Zinsfuß die Beſitzer Erſparungen ge-
macht haben werden, denen gegenüber vielleicht die Mehr-
belaſtung nicht ins Gewicht fällt. Anderſeits aber muß
berückſichtigt werden, daß die Löſchungen nicht immer eine
Beſſerung der Lage der bisherigen Beſitzer bedeuten. Der
Antheil der Zwangsverſteigerungen an den 472 Millionen
Mark betragenden 2 des ländlichen Grund-
beſitzes beläuft ſich nach der neueſten Statiſtik auf 36
Millionen Mark, d. h. er iſt verhältnißmäßig viel größer,
als der 39 Millionen Mark betragende Antheil der ſich
auf 670 Millionen Mark belaufenden Löſchungen des
ſtädtiſchen Grundbeſitzes. Namentlich in den öſtlichen
Provinzen, beſonders in Weſtpreußen, iſt der Antheil der
Zwangsverſteigerungen an den Löſchungen ein recht be
deutender. Jedenfalls iſt unter allen dieſen Umſtänden
die Thatſache fortſchreitender Mehrbelaſtung des ländlichen
Grundbeſitzes bei dem Sinken des Bodenwerthes keine er
wünſchte. Würde der Bodenwerth ſteigen, ſo hätte
wie bei den Städten die Mehrbelaſtung nicht viel zu
bedeuten würde anderſeits die Verſchuldung abnehmen, ſo
würde das Sinken des Bodenwerths nicht ſehr ins Ge
wicht fallen. Aber das regelmäßige Steigen der Schulden-
laſt in Verbindung mit dem Sinken des Werths erſchwert
die wirthſchaftliche Stellung des ländlichen Grundbeſitzes.
Das Jahr 1889/90 zeigt mit ſeiner Mehrbelaſtung von
179 Millionen Mark für dieſen, daß eine günſtigere Ent-
wicklung in jenem Jahre noch nicht eingetreten war. Da
gegen iſt zu erwarten, daß in dieſer Beziehung die Er-
mittelungen des Jahres 1890/91 beſſere Reſultate auf-

weiſen werden, da ſich unſere Landwirthe in jenem Jahr
einer beſſeren Ernte bei ungewöhnlich günſtigen Preiſen
erfreut haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von hervorragender landwirthſchaftlicher Seite

werden wir gebeten in unſerem Blatte, welches vornehmlich
von den größeren Grundbeſitzern in der Provinz Sachſen

eleſen werde, darauf hinzuweiſen, daß überall den größeren
andwirthſchaftlichen Arbeitgebern ans Herz zu legen ſei,

den Arbeitern das nöthige Brodkorn zu einem an
gemeſſenen niedrigen Preiſe zu verabfolgen-
Gewiß wird in den meiſten Wirthſchaſten durch zweckent-
ſprechende Maßnahmen nach dieſer Richtung hin das Noth-
wendige ſchon veranlaßt worden ſein, nachdem die Roggen
Preiſe eine ſo ungewöhnliche Höhe plötzlich erreicht haben,
jedoch halten wir es für unſere Pflicht dieſem zeitgemäßen
und menſchenfreundlichen Appell hierdurch zu entſprechen.

Dem Geſchichts Unterricht in den Volksſchulen ſoll fort
an, den Mahnungen des Kaiſers entſprechend eine breitere
Grundlage gegeben werden. Die Berliner Schul- Deputation
hat, wie die „Voſſ. Zta.“ hört, einen neuen Lehrplan für den
Geſchichts- Unterricht in den Gemeindeſchulen aufgeſtellt, welcher
bereits mit dem Beginn des nächſten Schuljahres in Kraſt tritt.
Danach wird die vaterländiſche Geſchichte von den älteſten Zeiten
bis zum Regierungsantritt des jetzigen Kaiſers geführt werden.
Die Darſtellung muß immer eingebender werden je mehr ſie
ſich der neueſten Zeit nähert. Zweck des Unterrichts ſoll ſeinin die Herzen der heranwachſenden Jugend Treue gegen das
Herrſcherhaus Vaterlandsliebe und Bürgerſinn zu pflanzen.
Den Schülern iſt zum Bewußtſein zu bringen, daß die bohen
Güter der Kultur und Machtſtellung, deren ſich das Land er
ſrent, von den Vätern in treuer Anhänglichkeit an das Herrſcher-
baus mübſam errungen ſind, und daß ſie nur durch gleiche
Treue und Opferfreudigkeit erhalten werden können. Statt in
der zweiten, ſoll der Geſchichtsunterricht bereits in der vierten
Klaſſe beginnen, bier allerdings in enger Anlehnung an die
Heimathskunde und die Denkmäler Berlins. Jn den übrigen
Klaſſen aber tritt er als ſelbſtſtändiger Unterrichtsgegenſtand
auf und legt in der erſten Klaſſe beſonderes Gewicht auf die
Verdienſte der Hohenzollern um die Hebung des geiſtigen und
leiblichen Wohles ihrer Unterthanen.

Der Großherzog von Oldenburg iſt am Diens
tag von Mainau nach Bregenz abgereiſt.

Der Großherzog von Baden hat ſich nach
Straßburg und Metz begeben, um den dort ſtattfindenden
militäriſchen Uebungen beizuwohnen.

Die Wahl des Dr. Kohli Stettin zum erſten
Bürgermeiſter in Thorn ſoll nach der „Thorner Oſt
deutſchen Zeitung“ bereits die Königliche Beſtätigung er-
halten haben. Dr. Kohli wird ſein Amt vorausſichtlich am
1. Oktober antreten.

Die Grundſteinlegung des in Görlitz zu errich
tenden Prinz Friedrich Karl-Denkmals ſoll am
2. September, die Enthüllung am 28. Oktober dſs. JS.
ſtattfinden.

Das von Bochnm ans telegraphiſch verbreitete
Gerücht von dem Abſchluß des Ermittelungsverfahrens
gegen Geh. Rath Baare und der Eröffnung der
Vorunterſuchung iſt nach ſicheren Juformationen der
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ durchaus unwahr.

Fürſt Bismarck und Graf Herbert Bismarck ſinb
geſtern Veer von Kiſſingen abgereiſt.

Wie ein Bericht aus Petersburg der „Voſſ. Zta
meldet, hielt geſtern das Miniſterkomité eine abermalige

Zur ländlichen Arbeiterfrage.“)
(Vortrag des Herrn Landesökonomierath Nobbe auf dem

ev. ſozialen Congreß zu Berlin am 29. Mai 1891.)

Hochverehrte Herren! Selten iſt mir bei den Vor-
bereitungen für einen Vortrag ſo ſehr der ſachgemäße
Unterſchied zwiſchen Rede und Abhandlung zum Bewußt-
ſein gekommen als diesmal ſelten habe ich ſo klar die
Ueberzeugung gewonnen, daß ſich ein an ſich intereſſantes
und feſſelndes Thema ſehr wohl für eine wiſſenſchaftliche
Erörterung, aber ſehr wenig für einen redneriſchen Vortrag
S könne, wie bei dem uns beſchäftigenden Gegen-

ande.
Wenn ich demnach bei meinen weiteren Ausführungen

bisweilen die akademiſche Grenze zwiſchen Rede und Ab-
handlung überſchreiten ſollte, ſo bitte ich Sie, dies meinem
Thema zugute zu halten. Jch werde Sie möglichſt wenig
mit ſtatiſtiſchen Zahlen behelligen und werde mich nur auf
diejenigen Ziffern beſchränken, die zur Erörterung und zum
Verſtändniß der Frage, die uns beſchäftigen ſoll, unbedingt
nothwendig ſind.

Wenn wir nun meine Herren von der ländlichen
Arbeiterfrage ſprechen wollen, ſo möchte man wohl zunächſt
fragen, ob denn das überhaupt eine Frage ſei, welche den
Evangeliſchſozialen Kongreß angehe, ob es nicht vielmehr
eine rein wirthſchaftliche Frage ſei, die man beſſer auf einem

Wir glauben unſere Leſer auf die folgenden Darlegungen
des Herrn Oekonomierath Nobbe- Berlin ganz be-
ſonders aufmerkſam machen zu ſollen. Jn berechtigter
Würdigung dieſer bedeutungsvollen Ausführungen beſchloß be
kanntlich der Kongreß ſeiner Zeit ſämmtlichen deutſchen
landwirthſchaftlichen Vereinen durch Separatabdruck
Kenntniß von dem Jnhalt dieſes Vortrages zu geben. Wir

laubten jedoch den Wünſchen weiterer, über die landwirth-e wen Jntereſſen hinausreichender Kreiſe mit Veröffent-
ichung deſſelben zu dienen, um ſo mehr, als die Provinz

Sachſen mit Stolz Herrn Oekonomierath Nobbe zu dem ihren
zählt und von der liberalen Preſſe derartige von einem echt
chriſtlichen Geiſte beſeelte dabei auf praktiſchen Erfahrungen be
ruhende Erörterungen landwirthſchaftlicher Verhältniſſe gewöhn
lich todt geſchwiegen werden.

volks wirthſchaftlichen als auf unſerem Kongreß verhandeln
ſollte? Gleichwohl meine ich, daß der Evangeliſch- ſoziale
Kongreß gerade bei der Behandlung ſolcher Fragen eigent-
lich in das Centrum ſeiner Thätigkeit tritt. Er ſoll nämlich
nach meiner Anſicht gerade derartige wirthſchaftliche Zu-
ſtände erörtern, auf deren Gebiet ſich weſentliche Unregel-
mäßigkeiten und Jrritationen zeigen, weil ſich an dieſelben
naturgemäß die Erwägung knüpfen wird ob nicht dieſe
wirthſchaftlichen Unregelmäßigkeiten und Mißverhältniſſe
auf ſoziale Uebelſtände zurückzuführen ſind, welche wiederum
mit ihrer letzten Wurzel hineinreichen in eine ſittliche Ver-
ſchuldung unſeres Volkes, ſei es nun in allen ſeinen Kreiſen
oder nur in einzelnen Ständen.

Ueberdies aber meine ich auch mit Jhnen darin ein-
verſtanden zu ſein, daß die Opportunität der Frage ſelbſt
nicht zu bezweifeln ſei. Wir haben uns leider viel zu
ſehr daran gewöhnt, die ſoziale Frage nur als eine weſent-
lich induſtrielle, die großen Städte angehende zu betrachten.
Das iſt aber keineswegs der Fall. Wir alle ſind geſchult
genug, um zu wiſſen, daß in letzter Linie alles das, was
wir kurz mit dem Worte „ſoziale Frage“ zu bezeichnen
pflegen, allein zurückzuführen iſt auf den großen Gegenſatz,
der ſich in den letzten Jahrzehnten mehr und mehr zwiſchen
Kapital und Arbeit herausgebildet hat. Und es iſt ganz
gewiß, meine Herren, daß ſich dieſer Gegenſatz, wenn er
auch durch ſozial verſöhnende Kräfte vielleicht noch hintan
gehalten worden iſt, doch an ſich ebenſo wohl auf die länd-
lichen Betriebe erſtreckt wie auf die induſtriellen und die
Fabrikbetriebe. Jch glaube deshalb, meine Herren, daß es
recht zeitgemäß iſt, wenn wir gerade jetzt unſererſeits
der Erörterung der Frage näher treten, wie die länd-
lichen Arbeiterverhältniſſe in Deutſchland thatlächlich be-
ſchaffen ſind.

Man könnte ja freilich die Frage auf die ganzen
Agrarzuſtände ausdehnen denn die Sozialdemokratie geht
uns darin thatſächlich alles Ernſtes voraus; ſie iſt längſt
am Werke die geſammten ländlichen Verhältniſſe zu er
örtern, um an der Hand derſelben ihr ewiges ceterum

zu beweiſen oder wenigſtens den Beweis dafür zu verſucher-
Doch das wiſſen Sie ja alle zur Genüge. Sie brauchen
ja auch nur hineinzuſchauen in die zahlloſen Broſchüren der
Sozialdemokratie, überall finden Sie namentlich in der
Schippel'ſchen Vdlksbibliothek zum Theil ſehr draſtiſch,
zum Theil agitatoriſch gehaltene Abhandlungen über unſere
Agrarverhältniſſe, welche nicht ohne Geiſt einer ſehr ſcharfen
Kritik unterſtellt werden. Deshalb iſt es ganz falſch, wenn
in weiten Kreiſen der Landwirthſchaft, namentlich der
größeren Grundbeſitzer noch immer die Anſicht vertreten
wird: dieſe Frage anregen, hieße die Bevölkerung aufregen.
Nein, das iſt grundfalſch; die ländliche Arbeiterfrage muß
von uns erörtert werden, weil, glaube ich, auf keinem Ge-
biete ſo viel durch wirkliche, evangeliſch-ſoziale Thätigkeit
gewirkt werden kann als auf dieſem! (Bravo.)

Meine Herreu, wenn wir das Land nicht halten, dann
halten wir auch das Ganze nicht, den Staat und die Mo
narchie nicht! (Bravo.)

Wir müſſen alſo das Land vor den Mächten des Um-
ſturzes zu ſchützen ſuchen und dieſe Aufgabe fällt vor allem
denen zu, welche die ſozialen Pflichten des Grundbeſitzes
auf ſich zu nehmen haben! (Bravo.),

Nun, meine Herren, wäre es aber doch recht de
müthigend für uns, wenn wir unter dem Druck äußerer
Verhältniſſe unſere Arbeit beginnen wollten, wenn wir
alſo erſt warten wollten, bis uns ſo zu ſagen die Notq,
die zwingende Nothwendigkeit äußeren Dranges auf den
Fingern brennt. Nein, folgen wir darin dem Beiſpiele
unſeres im Grabe ruhenden großen Kaiſers, Wilhelm I.,
der mit ſeiner ſozialen Reformthätigkeit gerade zu einer
Zeit begann, als die Sozialdemokratie unter dem Drucke
eines Ausnahmegeſetzes ſtand und nicht wohl in der Lage
war, weſentlichen Einfluß auf die Geſtaltung der öffent
lichen Dinge in Deutſchland auszuüben. Gerade damals
erſchien die kaiſerliche Botſchaft, auf deren Grund wir alle
ſtehen, und die uns gewiſſermaßen die Signatur auch füre Thätigkeit bieten wird. Machen wir es alſo auch

ſo, meine Herren, warten wir nicht ab, bis die Frage
censeo, daß der Kollektivbetrieb uns allein helfen könne, brennend geworden iſt, ſondern ſäumen wir nicht, ſie ruhig
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tung über die Verpflegungsfrage ab. Der „Petersb.
Wedom.“ zufolge wird in den Häfen und in den Grenz-
plätzen im Auftrage der deutſchen Regierung alles Gerreide
aufgekauft. Man erwartet, daß die Ausfuhr bis zum 27.
Auguſt, dem Tage des Jnkrafttretens des Verbotes, die
Hälfte der früheren Ausfuhr vom Januar bis Auguſt er
reichen wird. (2)

Aus Bayern. Der Prinz-Regent hat an den
General von Fries anläßlich deſſen 50jährigen Dienſt-
jnbiläums folgendes Allerhöchſtes Handſchreiben gerichtet:
„Mein lieber General der Jnufanterie v. Fries! Sie
vollenden am 17. d. Mts. eine 50jährige Dienſtzeit, auf
welche Sie mit großer Befriedigung zurückblicken dürfen.
Jn Anerkennung der weſentlichen Dienſte welche Sie
während Jhrer langjährigen Wirkſamkeit in verſchiedenen
Stellungen geleiſtet, verleihe ich Jhnen das Ehrenkreuz
des Ludwigs Ordens und ſpreche Jhnen zu dieſer Feier
meine aufrichtigſten Glückwünſche aus. Als weiteren Beweis
der Werthſchätzung Jhrer Dienſte ſtelle ich Sie à la gsuite
des 2. FeldArtillerie-Regiments, in welchem Sie Jhre
ehrenvolle militäriſche Laufbahn begonnen haben. Mit den
huldvollſten Geſinnungen bin ich Jhr wohlgeneigter
Lnitpold, Prinz-Regent von Bayern. Linderhof, den
10. Auguſt 1891.“

Zum Prozeß Wehr ſchreibt die „Danziger Zeitung“:
Bekanntlich konnte bei der Verhandlung gegen Vr. Wehr und
Holtz im November v. J. ein Abſchnitt der Anklage nicht ver-
handelt werden, weil einzelne entfernt wohnende Zeugen wegen
Krankheit nicht erſchienen waren. Letztere ſind nun inzwiſchen
an ihren Wohnorten kommiſſariſch vernommen worden, und es
ſoll die Sache in öffentlicher Verhandlung am 19. September,
welche im Schwurgerichtsſaale ſtattfinden wird, von der Straf-
kammer in Berlin zu Ende geführt werden. Eine neue Zeugen-
vernehmung ſoll dabei nicht ſtattfinden. Angeklagt iſt in dieſer
Sache nur Dr. Wehr allein, welcher ſich zur Zeit in Berlin
aufhält.

Für das Bismarckdenkmal ſind bisher im Ganzen
957646 Mark geſammelt worden.

Polizeilich geſchloſſen worden ſind nach dem
„Hannov. Courier“ drei in Münden beſtehende Welfen-
wereine, nachdem bei denſelben vor einigen Wochen Haus-
ſuchungen vorgenommen waren, die dazu führten, daß ver
ſchiedene Schriftſtücke beſchlagnahmt wurden.

Jonrnal-Revne.
Die wirthſchaftliche Lage ſteht ſelbſtredend

im Vordergrund des Jntereſſes aller Kreiſe und die ge
ſammte Preſſe ſetzt ihre Erörterung über die große Frage
des Tages fort. Während der linke Flügel der radikalen
Linken (Eugen Richter und ſeine Leute) fortfahren, die
Stellungnahme der Regierung aufs Heftigſte anzugreifen,
tritt bei den gemäßigteren e eine gerechtere
und ruhigere Beurtheilung zu Tage. So z. B. im „Börſen
Courier“ und in den „Münch. Neueſten Nachr.“ Wir
wollen uns für heute darauf beſchränken: zwei überaus
bemerkenswerthe Zuſchriften über dieſes hochwichtige Thema
auszugsweiſe anzuziehen, die Herr Graf Kanitz-
Podangen an die Bank- und Handelszeitung ſowie
an die Kreuzzeitung gerichtet hat. Jm erſteren Blatt
ſchreibt der Graf:

„Die Getreidepreiſe werden voransſichtlich noch ſteigen, nicht
blos wegen unſerer unzureichenden, durch das ſchlechte Ernte-
wetter noch geſchmälerten Getreideernte, ſondern auch wegen der
mangelnden Zufuhr aus Rußland, welches uns bisher mehr als
70 des Roggen-Jmports geliefert hat. Ein zu hohes Aü-
(ſchwellen der Preiſe aber wünſche ich als gemäßigter Schutz
zöllner nicht, ich erblicke darin vielmehr eine ernſte Gefahr für
den Beſtand eines geſunden Schutzſyſtems. Sollte alſo höheren
Orts dem Gedanken einer Zollſuspenſion näher getreten
werden, ſo bin ich nach wie vor bereit, derſelben zuzuſtimmen.

Jn der Kreuzzeitung gipfeln die Auslaſſungen des
Herrn Grafen Kanitz in nachfolgendem Kernpunkt, der um
jo mehr Beachtung verdient, als dieſe Meinung aus einer
Gegend laut wird, die man mit Recht als eine Korn-
Kammer unſeres Vaterlandes bezeichnet, und wir ſind in
der That der Anſicht, ſie müſſe allen denen die Augen
öffnen über die wahre Lage der Dinge, die nicht durch
Blinde Verfechtung der eigenen agrariſchen Jntereſſen oder
durch die Partei-Brille verdunkelt ſind. Die Hauptſtelle
der Auslaſſung lautet:

Und klar zu erörtern, um uns ganz objektiv darüber zu
verſtändigen, was auf dieſem Gebiete zu thun, zu beſſern,
und was zu unterlaſſen iſt!

Vergegenwärtigen wir uns zunächſt einmal, was die
Sozialdemokratie bei ihrer Kritik der beſtehenden Zuſtände
rügt und was ſie bezweckt.

Zunächſt gehn ihre Kritiken faſt ſtets davon aus, die
beſtehenden Verhältniſſe der Arbeiterbevölkerung in mög-
lichſt draſtiſchen und ſchwarzen Farben zu ſchildern. Dem-
nächſt ſuchen ſie dann den Beweis zu liefern, daß unter
der Herrſchaft der privatkapitaliſtiſchen Produktion darin
im Weſentlichen auch nichts zu ändern ſei, ſelbſt beim
beſten Willen des einzelnen Unternehmers nicht. Jede zu-
nehmende Jntenſität eines Betriebes müſſe, ſo lehren ſie,
mit Nothwendigkeit dazu führen, dieſe Verhältniſſe zu ver
ſchlimmern; das Alles aber werde endlich dahin führen,
daß die wirthſchaftlichen Zwiſchenglieder, alſo alles, was
die Pole der ſozialen Gegenſätze mit einander verbinde,
mehr nnd mehr verſchwinden und daß das Ganze ſich auf-
löſe in eine kleine Anzahl reicher Unternehmer, welche die
Anderen für ſich arbeiten laſſe, und in eine große Zahl
armer, in Zins und Lohnknechtſchaft ſchmachtender Ar-
beiter, ſo daß ſchließlich als letzte Erlöſung ſich der Kol-
trieb unter ſtaatlicher Leitung gleichſam von ſelbſt

ergebe.
Hinſichtlich dieſes thema probandum der Sozial-

demokratie, welches ſich ſtets wiederholt, wird es vielleicht
Sache des Evangeliſch ſozialen Kongreſſes ſein, mit der
Zeit auf jedes einzelne Glied dieſer Gedankenkette einzu-
gehen; heute aber muß ich mich darauf beſchränken, mit
Jhnen nur über die ländliche Arbeiterfrage zu ſprechen,
wir müſſen alſo gewiſſermaßen aus dem großen Konvolut
von Fragen eben dieſe eine herausgreifen, und ſelbſt dieſe
müſſen wir noch weſentlich beſchränken. Es kann nämlich
Heute nicht meine Aufgabe ſein, den hiſtoriſchen Entwicklungs
an unſrer Agrarverhältniſſe, ſowie die Enſtehung und wirth-
chaftliche Berechtigung derjetzigen Beſitzverhältniſſe, welchefür

die Geſtaltung der Abeiterzuſtände vielfach maßgebend ge
weſen find, eingehend zu kritiſiren; ich werde mich viel
mehr darauf beſchränken, zu fragen: Iſt die Lage unſerer

„Jrgend welche Rückſichten auf den deutſchöſterreich
iſchen Handelsvertrag dürfen hier wirklich nicht zur
Geltung kommen. Daß in dieſem Vertrage eine erhebliche Her-
abſetzung unſeres Getreidezolls r iſt, ſteht ja feſt, und nur
zu begreiflich erſcheint es, daß die betheiligten Regierungen vor
der Genehmigung dieſes Vertrages durch die geſetzgebendenKörperſchaften ſich auf eine Herabſetzung des deutſchen Getreide

zolls auch anderen Ländern gegenüber nicht einlaſſen
wollen; das Zuſtandekommen des Vertrages würde dadurch
ernſtlich gefährdet werden. Außerdem dürfte die deutſche Re
gierung gerade von den hohen Getreidepreiſen eine günſtige Ein
wirkung auf den Reichstag erwarten, in dem Sinne, daß der-
ſelbe der im Handelsvertrage dann um ſo
ſicherer zuſtimmen wird.“

„Aber ſollte denn die Ermäßigung des Getreidezolles,
Oeſterreich gegenüber, wirklich ein unerläßlicher, ein integriren-der Beſtandtheil dieſes r ſein? Jſt es nicht
möglich, unſere Handelsbeziehungen mit Oeſterreich, der Schweiz,
Jtalien auf einen gedeihlichen Fuß zu ſtellen, ohne daß gerade
der Getreidezoll in Mitleidenſchaft gezogen wird? Unſer Tarif
enthält doch Zollſätze genug, welche zu Gunſten Oeſterreichs und
anderer befceundeter Staaten geändert werden könnten, warum
gerade der Getreidezoll Und nun ſoll dieſer von 5 auf 3
zu ermäßigende Zoll durch den Handelsvertrag auf 12 Jahre
„feſtgelegt“ werden. Da fragen wir weiter: Iſt es überhaupt
vom nationalökonomiſch- wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus zu
rechtfertigen den Getreidezoll, das heißt den Zoll auf ein un
entbehrliches Nahrungsmittel, auf Jahre hinaus zu ſairen
Der Getreidezoll ſollte niemals zum Tauſchobjekt gemacht und
als Aequivalent für irgend welche Zugeſtändniſſe auf merkantilem
Gebiet behandelt werden. Geſchieht es dennoch, ſo trifft
die Verantwortung für die Konſequenzen nicht die
ſogenannten „Agrarier“.

o E

Zickzack.
Für den Phonographen hat man in einigen

Städten der Vereinigten Staaten eine ungeahnte Verwendung
gefunden, nämlich zur korrekten Erlernung der Ausſprache frem-
der Sprachen. Jn eine Anzahl Cylinder wird ein Konverſations-
Kurſus der franzöſiſchen und deutſchen Sprache hineingeſprochen.
Jeder Satz iſt numerirt und gleichzeitig in einem gedruckten
Schlüſſel zu den Phonographen enthalten. Auf dieſe Weiſe
wird Ohr und Auge zugleich an die fremde Spräche gewöhnt.

Zur Körner-Feier. Vom Zobten her, aus dem
ſchönen Schleſierlande, kommt ein Aufruf der angeſehenſten Bürger
aus den Ortſchaften Zobten und Rogau zu einer dort abzuhalten-
den Körner-Feier am 23. Sept. d. J., dem 100. Geburtstage des
„Leyer und Schwert“Dichters. Jn Zobten war es bekqanntlich,
wo das Lützowſche Freikorps, das den zündenden Freiheitsge-
danken in ſich aufnahm und in alle deutſchen Lande hinaustrug,
ſich in den Tagen des 20. Februar bis 28. März 1813 ſammelte
und wo Theodor Körner Mitglied dieſes Korps wurde, wäh-
rend in der Rogauer Kirche die jungen Krieger am 27. März
1813 durch Gebet und Segen für den ſchweren Kampf geſtärkt
wurden, und wo ſie bei der Schwerter „hellem Funkenſprühen“
dem Vaterlande Treue bis zum Tode gelobten. Auch ein
Körner-Denkſtein ſoll bei dieſer Gelegenheit geſtiftet werden.

Die verſtorbene Palaſtdame Gräfin Hacke
hat. der „N. A. Z.“ zufolge, Tagebücher hinterlaſſen, die von
ihr ſeit vielen Jahren ſorgſam geführt wurden.

Dem in Helgoland zu errichtenden Hoff-
mann von Fallersleben-Denkmal, für das noch
immer, wie wir vom Schatzmeiſter Herrn Geh. Regierungsrath
Rob. Fiſcher in Gera erfahren, Beiträge erwünſcht ſind, kommt
auch der Reinertrag eines kleinen Buches zu Gute, welches den
Titel führt. „Das Bismarck-Lied nebſt Sehurtstagggrüßen und
einem Willkommengruß an Fürſt Bismarck als Mitglied des
Deutſchen Reichstages. Von Eugen Schwetſchke. Berlin 1891.“

Hinrichtung. Jn London wurde geſtern Walter
Levys Turner, welcher ſein Kind in Leeds ermordet bat, ge-
e Der Delinquent mußte zum Galgen förmlich geſchleppt
werden.

Die Unterſuchung bezüglich der Eiſen-bahn- Kataſtrophe von St. Mandé iſt beendigt. Die
Beſchuldigten, der Maſchiniſt und der Unterſtationsvorſteher von
Vincennes, werden Ende des Monats vor Gericht erſcheinen.

Ueber den Skandal in der Boulangiſten Verſamm-
lung im eirque d'hiver, deſſen wir in der Morgenaus-
W beute erwähnten, wird noch Folgendes aus Paris ge-
chrieben:

Der Schuß auf Laur iſt nur das ganz natürliche Ergebniß
der immer mehr zu wilden Schlägereien ausartenden „patrioti-
ſchen“ Verſammlungen, bei denen ſchon wiederholt Revolver-
ſchüſſe gefallen ſind. Die Anarchiſten, welche bei jedem Wider-
ſpruch gegen die Redner ſofort hinausgeworfen wurden, ſuchten
einfach in der bei ihnen üblichen Weiſe auf der Straße ihre
Revanche zu nehmen, und der Verſuch der Boulangiſten, Laur
als Opfer eines polizeilichen Ueberfalls hinzuſtellen, iſt lächer-
lich. Die Verſammlung war wilder als je, die ruſſiſche Hymne
wurde unzählige Male geſpielt, und der Abgeordnete Boudeau
ſprach die Zuverſicht aus, daß die Herzen aller Elſaß-Lothringer
erzittern würden beim Leſen der nachher angenommenen chauvi-
niſtiſchen Tagesordnung. Herr Laur wird wahrſcheinlich auf

ländlichen Arbeiter im Allgemeinen gut und genügend, und
iſt ſie ſo beſchaffen, daß ſie im Großen und Ganzen die
breite Baſis für ein geſundes, auf ſittlichen Aufgaben be-
ruhendes Volksleben auf dem Lande bilden kann? Genügt
ſie alſo nicht nur den Anſprüchen, welche ein wohlgeord-
neter Betrieb mit Recht erheben darf, ſondern gewährt ſie
auch den landwirthſchaftlichen Arbeitern ſelbſt die Vorbe-
dingungen, damit ſie ihre Aufgaben im Berufs und im
perſönlichen Leben, in der Familie, in der Kirche und im
Gemeindeleben freudig und zufrieden zu erfüllen vermögen?

Wir haben darüber bereits eine recht gute Litteratur
an der Hand, welche uns dieſe Prüfung erleichtert, aber
auch die gegneriſche Litteratur giebt uns manchen Finger-
zeig denn da die Sozialdemokratie aller Orten darauf
lauert, ſich Eiugang auf das platte Land zu verſchaffen, ſo
ſucht ſie natürlich jedes ſoziale Mißverhältniß, jeden Uebel-
ſtand, jede Kalamität der beſtehenden wirthſchaftlichen Zu
ſtände auf, um ſie in ihrer Weiſe zu eskomptiren.

Sie hofft dabei auf zwei Verbündete. Der eine iſt
der kleine, durch Wuchergeſchäfte geſchwächte, mit Hypo-
theken überlaſtete, durch römiſchrechtliche Erfolge dezimirte,
von Steuern und Abgaben bedrückte unzufriedene kleine
Z. Der zweite iſt der ländliche Arbeiter im engeren

inne.
Den erſteren wird ſie durch aufreizende Darſtellungen

der heutigen Beſitzverhältniſſe zu verwirren ſuchen, den
letzteren wird ſie nach Laſſalle'ſchem Rezept durch Be
lehrung über ſein eigenes Elend in ihre Kreiſe ziehen.

Nun iſt es in der That gar nicht ſchwer, die Ge
ſchichte des deutſchen Bauernſtandes in recht dunklen Farben
zu ſchildern und zu beweiſen, daß der heutige bäuerliche
Beſitz vielfach nur noch ein Reſiduum ehemaligen bäuer
lichen Wohlſtandes iſt. Es iſt auch durchaus keine ſozial-
demokratiſche Erleuchtung nöthig, um zu beweiſen, daß der
Eutwicklungsprozeß unſerer Agrarverhältniſſe vieler Orten
ein recht harter, granſamer und verderblicher geweſen iſt,
aber ebenſo gewiß iſt es auch und das liegt tief in der

nſchauung begründet daß der heutige
t nicht mehr verant

ie Gründe für die

bäuerlichen
Großgrnundbeſitz für dieſe

wortlich zu machen iſt, und daß

dem Gipfel des Glückes ſchwelgen. Eine ſo billige Reklame, die
noch nicht einmal ihm ſelbſt, ſondern nur dem armen ver
wundeten Kutſcher Schmerzen verurſacht, hat man nicht alle
Tage. Und wie könnte man daran zweifeln daß die Zuverſicht
des Abgeordneten Bondean in Betreff der Elſaß-Lothringer ſich
erfüllen wird. Sicherlich werden ihre Herzen vor Vergnügen
erzittern, wenn ſie die Berichte von den Radauſzenen leſen, mit
denen die Patrioten das Vaterland beglücken. Und wie könnte
die Hoffnung ſolcher Helden, daß ElſaßLothringen mit Frank-
reich wieder vereinigt werde, zu Schanden werden!

Der Vereiu für chriſtliche Volksbildung
hat ſoeben ein neues Sedan-Flugblatt berausgegeben.
das zur Maſſenverbreitung (100 Exemplare 1.50 ohne Porto)
ſich beſonders empfiehlt. Daſſelbe bietet auf der erſten Seite
ein Bild des verſtorbenen Feldmarſchalls Moltke, dann eine
Beſchreibung des Aufanges der Schlacht, und zuletzt die beiden
Gedichte von Geibel aus dem Januar und Juni 1871.

Derr, wie bereits gemeldet, verſtorbeneDomkavitular Dr. H. Schulte war ein etwa 80jähriger
Greis und iſt nicht zu verwechſeln mit dem kürzlich im Lebens-
alter von 56 Jahren verſtorbenen Domdechanten Dr. Franz
Xaver Schulte, von deſſen politiſcher Thätigkeit neuerdings
mehrfach die Rede geweſen iſt.

Die Portemonngies aus Menſchenhaut. Man
ſchreibt uns: Auch Jhr Blatt übernahm die Notiz eines weſtfäliſchen Blattes, welches entrüſtet mittheilte, daß in Münſter

in einem Schaufenſter Portemonnaies auslägen, auf deren Klappe
zu leſen ſei: „Portemonnaies aus echter Menſchenhaut“. Es
iſt dies allerdings ſchauerlich, aber dieſes „Pröbchen echter mo
derner Civiliſation“, wie das weſtfäliſche Blatt ſchreibt, ver-
wandelt ſich bei näherem Zuſehen in ein „Pröbchen echter
Reklame“, denn, dreht man die Klappe des Portemonngies um.
ſo ſteht auf der anderen Seite derſelben „dürfen nicht ange
fertigt werden“ als Fortſetzung des obigen Satzes.

Die Leitung der deutſchen Ausſtellung in
London hat den Beſchluß gefaßt. die aktenmäßige Geſchichte
der, Entſtehung und des Verlaufes der Ausſtellung iu einem
reich illuſtrirten Prachtwerke zu veröffentlichen. Die amtliche
Darſtellung des Unternehmens wird enthalteu: Vorwort, Rück
blick auf die nationalen Ausſtellungen in Earls Court, London:
Entwickelung, Organiſation, Verlauf der deutſchen Ausſtellung
Berichterſtattung über die Arbeiten des Preisgerichts; eine ſorg
fältige und zuverläſſige Beſchreibung der Ausſtellungsgegen-ſtände: Schlußwort. Die Kunſt Anſtalten J Riffarth. Berlin
C. Angerer u. Göſchl, Wien; Franz Hanſſtängl, München:
Meißner u. Buch, Leipzig; E. Keils Nachfolger, Leipzig, baben
die Herſtellung der Jlluſtrationen übernommen. Die außer
ordentlich reich beſchickte Kunſt-Abtbeilung der deutſchen Aus
ſtellung wird in dem Werke eine ganz hervorragende Stellung
einnehmen. Die Ausſtattung des Werkes, welches gleiches
Format und Papier wie die in Leipzig erſcheinende Arnitire
Zeitung haben ſoll, wird eine muſtergiltige ſein. Unterſtützt
von den leitenden Kräften der verſchiedenen Abtheil ungen der
Ausſtellung wird das Werk, für deſſen Redaktion ausgezeichnete
Künſtler und Schriftſteller gewonnen ſind, ein würdiges Denk-
mal der deutſchen Ausſtellung bilden.

Denkmal in Kamerun. Am 4. Juni d. J. hat
in Kamerun die feierliche Enthüllung des auf der JoßPlatte
für die in den Jahren 1883 bis 1890 im Schutzgebiet in Aus
übung ihres Berufes verſtorbenen deutſchen Beamten, Offiziere
und Gelehrten errichteten Denkmals in Gegenwart der anweſen
den Gouveruementsbeamten, der Beſatzungen der in Kamerun
ſtationirten Kriegsſchiffe, ſowie der deutſchen Miſſionare und
Kaufleute ſtattgefunden. Nachdem die Kapelle S. M. Kreuzers
„Habicht“ einen Vers des lutheriſchen Chorals „Ein' feſte Burg
iſt unſer Gott geſpielt und der ſtellvertretende Gouverneur in
kurzer Rede das Monument der Oeffentlichkeit übergeben hatte,
fiel die Hülle des letzteren unter den Klängen des Präſentir-
marſches und dem dreimaligen Salvenfeuer einer aus den Be
ſatzungen der Kriegsſchiffe gebildeten Ehrenkompagnie. Das
Monument, welches durch Herrn Bauinſpektor Schran im Gou-
vernementsparke zwiſchen den ſchon daſelbſt vorhandenen zwer
Denkmälern für Nachtigal und die verſtorbenen Matroſen der
Kriegsſchiffe aufgeſtellt worden, beſteht nach dem „Col.Bl.“ aus
ſieben Horizontalſchichten, nämlich zwei nicht polirten Stufen-
ſchichten, einem glatten polirten Sockel, einem profilirten Sockel,
einem Kernſtück, einem Kapitäl und ſchließlich einem Obelisken.
Die gegen Weſten und zwar gegen die Front des Gouvernements
gebäudes gerichtete Vorderſeite des Denkmals trägt im Obe-
lisken das Reichswappen, während auf der Rückſeite des Obe-
lisken der Eichenkranz und im Kernpunkt die Jnſchrift: „Ehre
ihrem Andenken“ angebracht iſt. Die übrigen Seiten des Kern-
punktes enthalten die Namen der Verſtorbenen nebſt Geburts
und Sterbedaten, nämlich: Ernſt Bertram, Gouvernements
ſekretär und Premierlieutenant der Reſerve des oſtpreußiſchen
Pionier-Bataillons, geboren am 14. Auguſt 1855 zu Prenzlau,
geſtorben am 26. Juni 1886 zu Kamerun. Ludwig Weber,
Zollverwalter und Secondelieutenant der Reſerve, geboren am
2. Oktober 1861 zu Trieſt, geſtorben am 26. November 1888 zu
Kamerun. Wilhelm Retzer, Dr. med, geboren am 7. Juli 1856
zu Freinsheim, geſtorben am 17. Mai 1883 bei Bimbia, Bern-
hard Weißenborn, Pr. phil. Zoologe, geboren am 30. September
1858 zu Mühlhauſen in Thüringen, geſtorben am 22. Februar
1889 zu Kamerun. Hans Tappenbeck, Secondelieutenant ä la
suito des 4. weſtfäliſchen Jnfanterieregiments Graf Barfuß
Nr. 17, geboren am 14. Januar 1861 zu Wolſier, geſtorben am

heutigen Schäden des kleinen Baueruſtandes ganz wo
anders zu ſuchen ſind als in dem Kontact mit dem Groß-
grundbefitz. Der Bauer weiß ſehr wohl, daß der Groß-
grundbeſitz ſich in Bezug auf intelligente Wirthſchaſtsführung
vielfach an die Spitze der Landwirthſchaft geſtellt hat, uno
es unterliegt keinem Zweifel, daß die heutigen Großwirthe
durch ihren auf die Hebung des Betriebes gerichteten Fleiß,
ſowie durch den Eifer, mit dem ſie dem Staate gegenüber
die gemeinſamen Jntereſſen vertreten haben, ſich in bäuer-
lichen Kreiſen eines wohlverdienten Anſehens erfreuen.
Wo alſo der Großgrundbeſitz mit bäuerlichem, ſelbſt mit
kleinbäuerlichem Beſitz konkurrrt, würde die Sozialdemo-
kratie fürchten müſſen, auf eine recht heftige Oppoſition
zu ſtoßen, wenn ſie von vornherein die ländliche
Beſitzfrage in den Vordergrund der Agitation ſtellen
würde. Sie wird dies nur mit großer Vorſicht
thun dürfen und wird die Beſitzfrage zunächſt mit
gutem Grunde nur auf ſtädtiſchen Agitationsgebieten ver-
werthen, zumal ſie recht wohl weiß, daß der Bauer ſich
nach und nach doch klar macht, daß in dem künftigen ge
träumten ſozialdemokratiſchen Staate eigentlich für den
Bauernſtand überhaupt kein Platz mehr iſt. (Sehr richtig!)
Wenn es aber ſchließlich an die Exiſtenzſrage geht, ſo wird
niemand, ob er nun groß oder klein iſt, Hülfe auf der
Seite ſuchen, von welcher ihm das Exiſtenzrecht a priori
abgeſprochen werden ſoll! Wenn trotz alledem viele kleine
Beſitzer zur Zeit bei den Wahlen mit der Sozialdemokratie
ſtimmen, ſo dürfen wir aus dieſem Umſtande mehr auf das
Vorhandenſein wirthſchaftlicher und ſozialer Nothſtände in
ihren Kreiſen als darauf ſchließen, daß dieſe Leute über-
zeugte Anhänger der Sozialdemokratie ſind. (Sehr richtig!)
Die Sozialdemokratie wird alſo befürchten müſſen, beim
Bauernſtand auf eine ſehr zähe Gegnerſchaft zu ſtoßen,
und wird ſich daher wohl zunächſt in das beſcheidenere Ge
wand einer Arbeiterreformpartei hüllen.

Das aber gerade legt uns die doppelte Pflicht auf,
auch unſererſeits ohne jede Voreingenommenheit und mil
männlichem Freimuth die ländlichen Arbeiterzuſtände zu
prüfen,

(Fortſehzung folgt.)
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es. Juli 1889 zu Kamerun. Kart Zeunter Hauptmann a la
zuite des 4. Jnfanterieregiments Prinz Wilhelm Nr. 112, ge-
BHoren am 19. Juni 1852 zu Emmendingen, geſtorben am 23.
April 1890 auf der Rhede von Lagos.

Der internationale Socigliſtencongreß
in Brüſſel.

Jm Anſchluß an den Bericht in der Morgenausgabe,
der über die beiden Montagsſitzungen berichtete, ſowie an
die Depeſche, welche den Jnhalt der Dienſtagsſitzung
u bringt uus ein Privattelegramm ſoeben die nach-
tehenden überaus bemerkenswerthen Reſolutionen der geſt-

rigen Tagung.
Der ſocialiſtiſche Congreß erklärte auf den Antrag

der erſten Commiſſion:
Erſtens: Daß die ſeit dem Pariſer Congreß er

Jlaſſenen Arbeiterſchutzgeſetze in keiner Weiſe den
legitimen Anſprüchen des Proletariats entſprechen.

Zweitens: daß, obwohl die Berliner Conferenz von
1890 unter dem Druck der ſozialiſtiſchen Congreſſe einberufen
und alſo eine dem Proletariat gemachte Conzeſſion war, doch
dieſe Conferenz den Beweis geliefert hat, daß die Re-
gierungen weder die Einſicht, noch den Willen
Haben, für das Wohl der Arbeiter einzutreten und
daß deren Beſchlüſſe mehreren Regierungen den

orwand lieferten, auf dem Wege der Arbeiter-ſchutzgeſetzgebung Halt zu machen, ja zurückzugehen unter
dem Vorgeben, andere Conkurrenzſtaaten ſeien noch weniger
fortgeſchritten;

drittens: daß die beſtehende Geſetzgebung ebenſo
wie die Enquste-Commiſſion, behufs Studiums aller
einſchlägigen Fragen, Austauſch aller bezüglichen Mittheilungen
unter ſich und das gemeinſame Ergreifen weiterer Schritte
ßer Vereinheitlichung und Fortentwickelung der Arbeiterſchutz-
Beſetze ungenügend und mangelhaft gehand habt umd
controlirt werden.

Der Congreß a deshalb:
Erſtens: Die Arbeiterparteien und Alterſta

tionen kämpfen zukünftig ſolidariſch und gemeinſam
auf dem Boden des Pariſer Congreß-Programms
von 1889 und geben ihrer Propaganda dieſelbeRichtung und organiſiren zu dieſem Zweck in jedem
Lande eine permanente Agitation.

Zweitens beſchließt der Congreß, daß keinem Wahl
andidaten Stimmen zu geben ſeien, der nicht die
ertretung der Programme der internationalenrbeitercongreſſe übernehme.

d

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der berühmte Hiſtoriker, Geh. Hofrath Prof.

De Georg Voigt iſt am 18. Auguſt Vormittags im noch nicht
wollendeten 65. Lebensjahre nach längerer Krankheit aus dem
Leben geſchieden. Unſere Univerſität verliert durch ſeinen Tod
einen ihrer verebrteſten Lehrer, die geſammte Gelebhrtenwelt
einen der verdienſtvollſten Geſchichtsforſcher, der wie Wenige

das a t die ſihetf er feſſ fMünchen. Hierſelbſt ſtarb der Profeſſor der Forſt
wiſſenſchaften Dr. Harl Rot h.

Göttiugen. Ju verfloſſenen Etatsjahre wurden an
unſerer Univerſität 104 Promotionen vorgenommen. avon
erfolgten fünf honoris causa. Die Juriſtenfakultät hat 31
Wromotionen vorgenommen, die mediziniſche 29, die p hilo
Jophiſche 44. Erneuert wurde das Diplom von der juriſti-

chen Fakultät dem Präſidenten des Königlichen Landesconſiſto
riums in Hannover Pr. Otto Meyer und von der philoſoph.
Fakultät dem Prof. Dr. L. Benloew in Paris.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Anguſt.
Oer Nachdruck unſerer Original enrreeh iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
t Die Kirchenfeier für erwachſene Taubſtumme, welche

auf vergangenen Sonntag anberaumt worden war, hatte etwa
70 dieſer Unglücklichen, meiſt ehemalige Zöglinge unſerer Taub-
ſtummenAuſtalt, hier, vereinigt. Von 11--12 Uhr Vormittags
hielt Herr Direktor Köbrich für dieſelben in der Gertrauden-
apelle einen Gottesdienſt ab, worauf um 12 Herr Diakonus
„Srüneiſen 63 von ihnen das h. Abendmahl ſvpendete.
duchmittags fand im Pfälzer Schießgraben“ eine geſellige Zu
ammenkunft ſämmtlicher Feſttheilnehmer ſtatt, die im Beiſein

der Anſtaltslehrer und ihrer Angehörigen ohne jegliche Störung
in ungetrübter Heiterkeit verlief. Das lebhafte Gebärdenſpiel
der Gehörloſen, die im Verkehre untereinander ſich mit Vor
liebe der Mienen- und Zeichenſprache bedienen, erregte die Auf
merkſamkeit und gewiß hin und wieder auch die Heiterkeit der
übrigen Gäſte des anmuthigen Gartenlokals. Möchten die

rmen, denen gemütbliche Anregung und religiöſe Erbauung
leider ſo ſelten zu Theil werden kann, eine frohe Erinnerung
und bleibenden Segen von dieſem ihrem Feſttage mit nach

ouſe genommen haben! Wegen Raummangels im Äuſtalts-
ev ande ſind mit dem 1. Auguſt d. e Klaſſen hieſiger

aubſtummen- Anſtalt in das Timpel'ſche Haus am
Mühlgraben überführt worden, wo die Provinzial- Verwaltung
das erſte
miethet hat.

Zur 64. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher
Raturforſcher und Aerzte ſind an Vorträgen in den 32 Äb
Ibeilungen ſchon eine große Zahl angemeldet, außerdem haben
zablreiche Gelehrte noch Vorträge in Ausſicht geſtellt, ohne bis
ber den Gegenſtand derſelben zu bezeichnen zweiſellos werden
die Theilnehmer an der Verſammlung ſo durch dieſelbe manche
Belehrung und manche Anregung erhalten, die nicht ohne Gewinn
für ihre weiteren Arbeiten in der Theorie wie in der Praxis ſein
werden. Aus der Fülle der bisher angemeildeten Vorträge heben
wir hier nur diejenigen hervor, welche allgemeines Jntereſſe für
ch in Anſpruch nehmen, während zahlreichen anderen mehr nur
ie Fachgenoſſen beſondere Aufmerkſamkeit widmen werden. Es

mögen erwähnt ſein aus den Abtheilungen der naturwiſſenſchaſtnlichen Disciplinen folgende Vorträge: v. Scheiner-Pots
d am Eigenbewegung der Fixſterne (mit Projektion von Pho-
togrommen): Br. Geitel-Wolfenbüttel: Beobachtung
der elektriſchen Natur der atmoſphäriſchen Niederſchläge;
Prof. Dr. Oſt wald-Leipzig: Fortſchritte der phyſikaliſchen
Kbemie in den letzten Jahren Dr. Rob. Schneider

erlin: F?rbrejenß und Bedeutung des Eiſens im animali-Ichen Körper Dr. VeckenſtediHalle: Ueber die Feuer
erzeugung bei verſchiedenen Völkern (mit Demonſtration: Er
zuaung von Holzfeuer, Reib, Drill- und WalzenFeuer):
rof. Dr. Rich. Lehmann-Münſter: Die Erdkunde auf

den Hochſchulen; G. Truppel-Berlin: Erfahrungen aus
meinem Südſeeleben. Aus dem Programm der Abtheilungen
kür Aerzte iſt bervorzuheben, daß u. a. in der Abtbeilung ſür
Kinderheilkunde eine eingehende Erörterung der g e
ſtattfinden wird; als Referenten ſind mehrere hervorragende

erzte angemeldet, ſo wird Prof. Dr. Pott-Halle die Ge-
chichte und Therapie der Schutzimpfung nach den neueſten For

ungen im Allgemeinen und gegen Blattern im Beſonderen,
owie die Organismen der Lymphe behandeln, Sanitätsrath Hr.
Riſel Halle über humaniſirte und animale Vaccine, Ge
winnung und Anwendung derſelben ſprechen Geh. Rath Dr.
Wſeiffer Weimar den regelmäßigen und den abnormen
Verianf der Jmpfvocken ſowie Jmpfkrankheiten, ferner die anti
z cbe Jmpfung ſowie den Jmpfſchutz erörtern. Jn derſelben
Abtheilung iſt eine Beſprechung über die Erfahrungen mit dem

ſb'ſchen Heilmittel im Gebiete der Kinderheilkunde geplant (Ref. Prof. Dr. RankeMünchen,
Prof. Dr. GanghoeferPrag, und Dr. Leſer-Halle),
zaneben wird an d, in der Abtheilung ſür innere Medizin eine Disuſſion über Koch's Tuberkuloſen- Behandlung ſiattinden An

Stockwerk für die Schulzwecke der Anſtalt er

onſtigen allgemein-intereſſirenden Vorträgen mögen nur noch fol-

Dr. Schmidt-Monnard-Halle:

gende hervorgehoben ſeln: Or. Holfert-Berlin: Zur Ety-
mologie der volksthümlichen Arzneimittelnamen; Dr. Age-
ron-Hamburg: Ueber ſchädliche Wirkungen von Milchkuren;

Schm lle: Ueber den Einflußdes Militärdienſtes der Väter auf die körperliche Entwicklung
ihrer Nachkommenſchaft; Geh. Rath Prof. Dr. von Pet-
tenkofer-München: Ueber Selbſtreinigung der Flüſſe:
Prof. Dr. Lehmann-Würzburg: Ueber den Zuſtand des
Brodes in Deutſchland: Prof. Dr. Renk-Haille: Ueber
künſtliche Belenchtung von Hörſälen Bezirksarzt Dr. Han
kel-Glauchau: Ueber die ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit
bei Anwendung von Chloroform und anderen Anäſtbeticis;
Dr. Bernheim-Würzburg: Entwurf eines Leichenſchauge-
ſetzes für das Königreich Preußen; Prof. Dr. Brauns-
Halle: Ueber den Boden der Tropen und ſubtropiſchen Gegen-
den und deren Einfluß auf die Geſundheitsverhältniſſe. Er-
wähnen wollen wir noch, daß im Anſchluß an dieſe Verſamm-
lung auch die Generalverſammlung der botaniſchen Geſellſchaft
ſowie diejenige des thierärztlichen Centralvereins für die Pro-
vinz Sachſen ſtattfinden werden.

Der Handelskammer iſt von dem K. u. K. Oeſterreich
Ungariſchen Generalkonſulate zu Berlin die Mittheilung zu-
gegangen, daß der 19. internationale Getreide und
Saaten- Markt in Wien am 313. Auguſt und 1. Sep-tember d. J. abgehalten werden wird.

8.. Der Halleſche Schützenbund“ beendete geſtern ſein
diesjähriges Preis und Königsſchießen. Daſſelbe fand bei
günſtigſter Witterung und unter reger Betheiligung von hieſigen
und auswärtigen Schützen ſtatt. Den Königsſ,chuß gab
Herr Civil-Jngenieur Georg von Krevfeld ab, während
Herr Rich. Hahndorf, die Kronprinzenwürde ſich erwarb.
Nach dem geſtrigen Königsſchießen auf Schießhaus Birkhahn
erfolgte Jllumination und Feuerwerk, und bei Concert blieben
die zahlreichen, meiſtens mit ihren Damen erſchienenen Theil
nehmer noch lange vereint. Den Schluß der Feſtlichkeiten bildet
heute Abend ein Feſtmahl mit Ball im großen Saale des Neu
markt-Schießgrabens.

Die landespolizeiliche Prüfung der geplanten
Verbindungsbahn Bahnhof Sophienbafen hat
geſtern im Magiſtrats Sitzungszimmer hierſelbſt ſtattgefunden.
Herr Baurath Brünnecke gab als Vertreter des Waſſerbau-
Fiskus die Erklärung ab, daß er gegen das Projekt keine Ein
wendungen zu erheben habe, daß aber vor der Benutzung des
Sophienhafens und eines Theiles der Hafenſtraße eine Verein-
barung mit dem Waſſerbaufiskus getroffen werden müſſe. Ver-
ſchiedene Auedörfer, wie z. B. Paſſendorf. erhoben energiſchen
Proteſt dagegen, daß die Bahn das Ueberſchwemmungsgebiet
der Saale nach dem Projekte berühren ſolle, da hierdurch die
Gefahren der Ueberſchwemmungen bedeutend vergrößert, ja, die
lebteren zur Nothwendigkeit würden. Dieſem Proteſte ſchloß ſich
Herr Amtsrath von Zimmermanu-Benckendorf ganz und
voll an. Der Proteſt wurde zu Protokoll genommen, ebenſo
der Einſpruch des Herrn Juſtizrathes Herold Halle, der das
Verfahren der landespolizeilichen Prüfung als illegal bezeichnete
und den vorherigen Nachweis keines verliehenen Enteignungs-
rechtes auf geſetzlichen Beſtimmungen vom Magiſtrate forderte.
Endlich wurde auch die Einwendung der Firma Klinkbardt
und Schreiber, welche eine andere Bahnlinie an ihrem
Endpunkte wünſcht, dem Protokoll einverleibt.

Die Erben der Grafen von Mansfeld, die Gräflich
Colloredo'ſche Familie (Fürſt Kinsky 2c.) in Wien und Prag,
baben den Preußiſchen Stagt, vertreten durch die Königliche Re
gierung zu Merſeburg, auf Rechnungslegung des ſeit dem 31.
März, 1780 ſequeſtrirten Vermögens der bekanntlich ſ. Zt. in
Vermögensverfall gerathenen Grafen von Mansfeld
bei hieſigem Landgericht, 4. Civilkammer, verklagt. Die Beklagte
beſtritt die Legitimation der Kläger und machte vor der Hand
formelle Einwendungen geltend. Der Gerichtshof, unter Vorſitz
des Herrn Landgerichtsdirektor Reuter, beſchloß Vorlegung von
Akten der Regierung zu Merſeburg aus den Jahren 1780 bis
1789 und ſetzte neuen Termin auf den 4. November er. an.

Einugeſtelltes Strafverfahren. Das Strafverfahren
gegen den Cigarrenhändler Julius Ebeling wegen Ver-
gehens gegen 8 270 des Str.G.B. (wiſſentliche Verbreitung
einer falſchen Urkunde) iſt eingeſtellt worden, dagegen aber wegen
derſelben Sache Anklage wegen Verübung groben
Unfugs erhoben. Es handelt ſich bei dieſer Angelegenheit um
Verbreitung von Eintrittskarten zu einer Verſammlung des hie-
ſigen antiſemitiſchen Vereins im März d. J. Die Karten ſind
dem p. Ebeling, wie derſelbe angiebt, von unbekannter
Seite zugeſtellt worden, und erwieſen ſich ſpäter als gefälſcht.

e Stiftungsfeſt. Jn „Freybergs Garten“ feierte geſtern
der Verein ehemaliger 67 er ſein diesjähriges Stiſtungsfeſt
durch Concert, Anſprachen, Kinderbeluſtigungen, Fackelzug,
Feuerwerk und Ballvergnügen. An der Feſtlichkeit nahmen
rhrfoche Ehrengäſte und Vertreter anderer Kriegervereine

eil.
J Theater der Kaiſerſäle. Wir weiſen nochmals ganz be

ſonders darauf hin, daß morgen Donnerstag Abend 8 Uhr
Herr Kaiſ. Ruſſ. Hofſchauſpieler Leon Reſemann in dem
prächtigen Theaterſaale der Kaiſerſäle ein Gaſtſpiel eröffnet. Den
großen Bemühungen des Herrn Direktor Voges iſt es ge
lungen, den berühmten Schauſpieler zu dem Entſchluß zu be-
wegen, dieſes Gaſtſpiel auf zehn Abende feſtzuſetzen. Dem
e Publikum iſt dadurch Gelegenheit geboten, Herru
Leon Reſemann in den hervorragendſten Partien ſeines überaus
reichhaltigen Repertoirs bewundern zu können. Morgen wird
das Dumas'ſche Schauſpiel „Kean“ zur Aufführung gelangen,
in welchem unſer verehrter Gaſt die Titelrolle giebt. Die-
ſelbe gehört bekanntlich zu den Glanzrollen des genialen
Künſtlers.

Carambolagge. Auf der Klausbrücke gerieth geſtern
ein mit Steinen beladener Laſtwagen, welcher einem anderen in
entgegengeſetzter Richtung kommenden Fuhrwerk ausbiegen wollte,
mit dem inzwiſchen ankommenden Moktorwagen der elektr. Bahn
in Kolliſion, wodurch das Pferd des einen Wagens ſchwer ver-
letzt wurde. Aber auch der Motorwagen erlitt durch den heftigen
Anprall mehrfache Beſchädigungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queller

angabe geſtattet

X Vitterfeld, 18. Auguſt. (Guſtav Adolfs- Feſt.
n gegen Hochwaſſer.) NächſtenSonntag feiert der hieſige Zweig-Verein der Guſtav Adolf-

Stiftung ſein Jahresfeſt in Jüd en berg bei Gräfenhainichen.
Der Gottesdienſt beginnt Nachmittag 4 Uhr. Feſtvprediger iſt
Herr Paſtor Wernicke aus Minsleben bei Wernigerode. Nach
dem Gottesdienſt findet eine Nachverſammlung ſtatt, in welcher
die Herren Sup. Dreyhaupt, Paſtor Weinholdt-
Petersroda und Oberpfarrer Salau-Gräfenhainchen An-
ſprachen halten werden. Um Nachrichten aus dem Elbgebiete

Zeit des Hochwaſſers rechtzeitig bekannt geben zu können,
ollen auch die oft vom Hochwaſſer hart bedrängten Ortſchaften

Hemſendorf, Gorsdorf, Schützberg, Clöden, Maucken durch eine
Feruſprechleitung mit dem Poſtamte in Jeſſſen verbunden
werden, weshalb bereits, wie das Bitt. Kr, erfährt, ein höherer
Telegraphenbeamter aus Halle a. S. dort war und die dazu
erforderlichen Maßnahmen vorbereitet hat. Die gedachte, von
den Bewohnern der augeführten Orte mit Freuden begrüßte
Einrichtuug, ſoll mit Fertigſtellung der jetzt noch im Bau be-
gritſenen Chauſſee Jeſſen Pretzſch dem Verkehr übergeben
verden.

S Halberſtadt, 18. Auguſt. (Das Feſt der goldenen
Hoch zeit) beging geſtern in dem nahen Langenſtein unſer
früherer langjähriger Landrath Geh. Regierungsrath Rimpau
nebſt ſeiner Gemahlin. Das Feſt zeigte deutlich die allgemeineLiebe und Verehrung, deren ſich der Jubilar weit über die
Grenzen des Kreiſes hinaus erfreut unter den Gratulanten
waren u. A. zu bemerken: Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Maercker-
Halle a. S., Ober-Regierungsrath Thiel-Berlin, General-
ſuperintendent Heſekiel-Poſen, Landrath Stegemann-,

Gymnaſialdirektor Dr. Schmidt, Sup. Br. Jahr Dom-
ſag r Lange, Commerzienrath Klamroth aus Halber-tadt, ſowie die Vorſtände der beiden landwirthſchaftlichen Ver
eine, deren Ehrenpräſident und Ehrenmitglied der Jubilar iſt
Einen tiefen, ergreifenden Eindruck machte es auf alle Anweſen-
den, als die fünf ätteſten Beamten der Domäne Schlanſtedt
von denen der Hofmeiſter Julius Hotopp bereits ſein
fünfzigiähriges Jubiläum gefeiert hat, ihrem er Dienſt-
herrn ihren Glückwunſch bei Ueberreichung der Nachbildung
eines Thorwaldſenſchen Chriſtus darbrachten. Die weiteren Be
glückwünſchungen der Arbeiter des Rittergutes Langenſtein legten
gleichfalls ein ſchönes Zeugniß davon ab, daß hier noch das
ute Verhältniß zwiſchen Dienſtherrſchaft und Geſinde beſteht
Möge dem Jubelpaar noch ein langer, heiterer Lebensabend be

ſchieden ſein!
HOſchersleben, 18. Auguſt. Veränderungen im

Anhalt. Hauptſteueramtsbezirk.) Mit Genehmigung
des Herzogs von Anhalt und unter Zuſtimmung, des Herrn
Finanzminiſters zu Berlin treten, dem „Halb. Jnt.“ zu Folge
im Bezirke des Anhaltiſchen Hauptſteuer-Amtes zu Deſſau mit
dem 1. Sept. d. J. verſchiedene Organiſations Veränderungen
ein, welche zur Folge haben, daß die Preußiſchen Ober-Steuer-
Kontroleure zu Quedlinburg, Aſchersleben und Groß-
Oſchersleben von dem genannten Zeitpunkte ab von ihren
Dienſtgeſchäften im Herzogthum Anhalt entbunden werden,
während das Königliche Steneramt, I zu Oſchersleben fort-
geſetzt und in der bisherigen Weiſe als Anhaltiſche Steuer
Receptur im Ober-Kontrole-Bezirk Güſten fungirt.

W Aus der goldenen Aue, 18. Aug. (Alterthums-
funde.) Zu der in Nr. 185 der „Hall. Ztg. mitgetheilten
Notiz, daß bei der gräflichen Domäne bei Tilleda vor einiger
Zeit ein anſcheinend aus dem 16. Jahrhundert ſtammender
Siegelring geſunden worden ſei, welcher als Wappenzeichen
einen Lindwurm und die Buchſtaben H. v. W. zeige und welcher
wahrſcheinlich einem Herrn von Wurmb gehört habe, wird uns
von geſchätzter Seite ergänzend und bexichtigend heute Folgendes
mitgetheilt: Das Wappenzeichen beſteht nicht aus einem Lind-
wurm, ſondern iſt, wie man ganz deutlich erkennen kann, das
Wappenzeichen der Familie von Werthern. Die Buchſtaben
H. v. W. können ferner ſchon deshalb nicht als Haus von
Worm geleſen werden, da die Adelsfamilie Wurmb ſich ſinn-
gemäß nie „von“ genannt hat. Erſt der neueren Zeit blieb es
vorbehalten, auch den Familien, die ſich nicht nach einem Orte
nannten, das „von“ r n Der Ring iſt alſo kein
Wurmbſcher, ſondern ein Werthernſcher,

W. Eiſenach, 18. Aug. (Piſtolenduell)., Jm nahen
Mooswald fand zwiſchen einem Mediziner Pr. B. und einem
Sekondelieutenant des Jnf.-Regls. Nr. 113 ein Zweikampf auf
Piſtolen ſtatt, der nach dem erſten Kugelwechſel mit einer ge-
fährlichen Verwundung des Mediziners endete. Der Ver-
wundete n drärdng eheget ſei Staatsanwalt hat, wie wir
hören, die Unterſuchung eingeleitet.n Kleine Notizen. Morgen, Donnerstag, den 19. Auguſt,
feiert der Erbprinz Friedrich von Anhalt ſeinen Ge
burtstag. Der Berginſpektor Richter, bisher auf der Stein
kohlengrube Gerhard im Saarbrück'ſchen, iſt unter Verleib-
ung des Charakters als Bergmeiſter mit der Verwaltung des
Bergreviers Stolberg- Eisleben vom 1. Oktober d. J.
ab betraut worden. Jn Croſſen fand dieſer Tage eine
außerordentliche Generalverſammlung des Obſtba u-Ver-
eins für das Elſterthal ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde.
einen Dämpfapparat anzuſchaffen, ſowie die Jahresbeiträge von
4 auf 2 für die Perſon herabzuſetzen. Jn Döbelnſoll am 30. Auguſt ein Vorturnerturnen der turneriſchen
Kreiſe des Königreichs Sachſen abgehalten werden. Di.
evangeliſchen Arbeitervereine von Zwickau und
Umgegend haben einen Kreisverband konſtituirt. r. Die
Geraer Sozialdemokraten haben über die Tinzer
Brauerei die Sperre verhängt, weil ihnen der Saal der-
ſelben für ihre Verſammlungen nicht eingeräumt worden iſt. Wie
wir hören, wollen die „Genoſſen“ eine gleiche Maßregel gegen-
über denjenigen Lokalen in Leipzig, Halle ec., in welchem Tinzer
Hier verſchänkt wird, zur Ausführung bringen. Die Eiſe n
bdahndirektion zu Erfurt beabſichtigt auf der Strecke
Merſeburg- Mücheln von der Gültiokeitsdauer des näch
ſten V e resedn eues Zugpaar einzulegen und

pung ereine Beſchleuni übrigen Züge einzuführen. Das
Höchſtgebot auf das Rittergut „Steuberbof, hat Herz
Maunrermeiſter Brämer zu Brochthauſen mit 145 000
abgegeben, Herr Oekonom von WehrenDuderſtadt hat 140 000
Mark geboten.

Noch einmal der Tambourmajor vonJer ich o w. Ueberaus beluſtigend iſt der Ernſt, mit welchem
das „G. W.“ gegen den harmloſen Scherz zu Felde zieht, mit
welchem die Tagespreſſe in der jetzigen SaurenGurkenzeit das
kleine Malheur des Jerichower Tambourmajors (ſ. auch Nr. 180
der Hall. Ztg.) der Leſerwelt mitgetheilt hat. Das betreffende
Blatt ſchreibt in tiefer Entrüſtung und im Vollgefühl de
koloſſalen Wichtigkeit der Angelegenheit Folgendes: „Jn Nr. 405
des Berl. Tageblatts“ wird unter „Vermiſchte Nachrichten aus
dem Reiche aus Gentdbin geſchrieben, daß gelegentlich eines
Schützenfeſtes in Jerichow der Tambourmajor der Schützen
gilde, Herr F. Schulze, allein durch eine Straße marſchirt iſs
während die Schützengilde einen anderen Weg nach dem Feſt
plaße genommen hat. Dieſes, wie die weiteren Ausſchmückungen
beruht meiſt auf Uebertreibungen; allerdings iſt es wahr, daß
die Muſik auf 20—25 Schritte dem Tambourmajor nicht folgte
welches beweiſt, daß in die Muſik mehr Zucht gehörte, da die
ſelbe verpflichtet geweſen wäre, dem Tambourmajor zu folgen
noch zumal derſelbe in ſeinem Recht geweſen und ihm durch den
Schützenkönig befohlen war, daß durch die Marltütraße und nicht
durch die Breite Straße marſchiert werden ſolle. Wer die Ge
wiſſenhaftigkeit und Genauigkeit der Ausführung der ihm ge
gebenen Befehle des Jerichower Schützen-Tambourmajors
Herrn Schulze kennt, der muß deſto mehr bedauern, daß i
ein derartiger Streich geſpielt werden konnte. Faſt gewinnt e
den Anſchein, als wollte ſich jener Gentbiner Einſender über
den Tambourmajor beluſtigen; es iſt demſelben aber zu
empfehlen, ſich mehr an der Wahrheit zu halten und nicht aus
einer Mücke einen Elephanten zu machen. Wie wir auch nach
träglich erfahren, wird die Sache näher unterſucht und ſobald
die Schuldigen ermittelt ſind, werden ſolche durch das Schützen-
meiſter Amt beſtraft werden, da dasſelbe nie zugeben wird und
kann, daß derartig ein Schützenmitglied und „noch dazu ein
avancirtes beleidigt reſp. gehänſelt werden kann.

Bäder und Sommerfriſchen.
4 Aus Alexisbad im P wird uns von befreun-

deter Seite geſchrieben Die Zahl der Kurgäſte und Paſſanten
betrug bis zum 9. Auguſt 890. Wenn der Sommer günſtiger
geweſen wäre, hätte ſich die Zahl ſicherlich verdreifacht. Der
Aufenthalt hierſelbſt iſt gerade jetzt ein unendlich lieblicher und
beſonders für die Nachkur ſehr empfehlenswerth. Alexisbads
wunderliebliche Lage iſt weltberühmt, das Bad wird ſicher durch
die jetzige rührige Verwaltung und in Folge vielfacher Verbeſ
ſerungen ſeinen alten Weltruf wieder recht bald gewinnen.
Wer ungezwungen leben will, komme hierher! R. u V.

aus W.

Vermiſchtes-
Von einer nnangenehmen Enttäuſchung wird aus

Sprottau berichtet: Ein Fleiſchergeſelle wurde bei der letzten
Geſtellung der Militärpflichtigen zur Kavallerie ausgehoben, bei
der Superreviſion aber der Jnfanterie zugetheilt. Hierüber
grämte ſich der Geſelle, welcher gern ſein Roß tummeln wollte.
Er theilte ſeinen Kummer auch einem Freunde mit, und dieſer
rieth ihm, ſich ſchriftlich an den Kaiſer zu wenden. Der Freund
erbot ſich auch, das betr. Schreiben, in welchem der Fleiſcher
die Bitte ausdrückte, ihn bei der Kavallerie und nicht bei der
Jnfanterie einzuſtellen, anzufertigen. Das Schreiben ging ab,
und zwar lautete die eigenthümliche Adreſſe; „An den Kaiſer
Kaiſerl. Königl. Kabinetsordre.“ Da die Antwort aber etwa

Glacé Handsohuhe für Herren Gueezte
und Damen auffallend

5 billigen Preisen, D. e v4 Markt 4.



lange auf ſich warten ließ, wurde ſchnell ein zWeites Schrelden nachgeſandt und demſelben 20 in Briefmarken zur Rück
antwort beigefügt. Endlich traf am 10. Auguſt die erſehnte
Antwort ein und zwar man denke ſich den Schreck des ent
täufſchten Kavallerieliebhabers in dem gemeſſenen Befehle,
den Ünterzeichner des Briefes ſofort mit 48 Stunden Mittel
arreſt zu beſtrafen. Der Fleiſchergeſelle hatte keine Ahnung,
Daß er ſchon im Militärverhältniß ſtehe und deshalb nicht be
fugt iſt, direkt an den Landesherrn zu ſchreiben, ſondern bei
etwaigen Wünſchen den Jnſtanzenweg einzuſchlagen hat.

Neues aus Frankreich. Als vor einigen Tagen tele
graphiſch aus Paris gemeldet wurde, daß ſich daſelbſt eine Be-
wegnng geltend machte, den Namen des Boulevard de Se
baſtopol zu verändern, um die Empfindlichkeiten Rußlands nicht
zu verletzen wurde an dieſer Stelle darauf hingewieſen daß
dann auch die Pariſer Alma Brücke ihren Namen wechſeln
müßte. Das orleaniſtiſche Organ der „Soleil“, gelangt denn
auch jetzt in der That zu ähnlichen Betrachtungen. Am Schluſſe
eines „Alma Kronſtadt überſchriebenen Leitartikels entwickelt
das Blatt den Gedanken man ſei es der ruſſiſch fravzöſiſchen
Freundſchaft ſchuldig, der Kaiſerin von Rußland und dem Zare-
witſch welche nach Paris kommen ſollen, die Unannehmlichkeit
zu erſparen auf der Alma Brücke die Seine zu überſchreiten.
Dieſe Brücke ſollte fortan nach Kronſtadt benannt werden.

„Als Admiral Gervais in die Rhede von Kronſtadt einfuhr,
ließ er dem Zaren die zwei Banner überreichen die im Jahre
1854 durch unſere Soldaten aus der Kirche von Eupatoria weg-
genommen und ſeitdem in der Notre-Dame-Kirche zu Paris ver
wahrt worden waren. Das ruſſiſche Volk hat die zartfühlende
Abſicht, welche unſere Regierung in dieſer Angelegenheit leitete,
begriffen und zu würdigen gewußt. Jn Frankreich fand Nie-
mand etwas daran auszuſetzen, daß die Banner der Kirche von
Eupatoria den Ruſſen zurückerſtattet wurden. Niemand fände
etwas daran auszuſetzen, wenn man Rußland noch ein glänzen-
deres Pfand der franzöſiſchen Sympathie gäbe Wir bean-
tragen daß die Alma Brücke vom 20. September ab dem
Jahrestage der Schlacht an der Alma, KronſtadtBrücke heiße.“

Daß die Kaiſerin von Rußland und der Zarewitſch dem
nächſt über dieſen Pariſer pont de Cronstadt fahren könnten, iſt
allerdings wenig wahrſcheinlich. Jmmerhin verdient der Eifer
hervorgehoben zu werden, mit dem alle Parteien in Frankreich
die Liebedienerei gegen Rußland betreiben.

Wieder etwas von der „klugen Frau.“ Dem 22 jährigen
Tiſchler R. in der Ackerſtraße in Berlin kam dieſer Tage ein
Zwanzigmarkſtück abhanden. R. begab ſich darauf zu einer

klugen Frau“, die einen „Wunderſpiegel!“ beſitzt, in welchem
Beſtohlene die Perſon des Diebes ſehen können Die Wahr-
ſagerin frug den Tiſchler, auf wen er Verdacht bhabe, und als
R. zögernd ſeine Wirthin nannte, meinte die kluge Frau, ſie
wiſſe genug. R. wurde nun in ein verdunkeltes Zimmer ge-
führt. Bald darauf erſchien ein junges Mädchen mit einem
Spiegel, in welchem R. das Bild ſeiner Wirthin, freilich mit
ſehr verſchwommenen Geſichtszügen, zu erkennen glaubte. Als
er indeſſen noch etwas zweifelte, erklärte ihm die Wahrſagerin,
ſie ſebe ſchon an den Augen der Frau, daß dieſe den Diebſtahl
verübt babe. R. bezahlte ihr darauf eine Mark, eilte nach ſeiner
Wohnung und beſchuldigte die Wirthin des Diebſtahls. Die
entrüſtete Frau aber zwang ihn, die Quelle ſeines Wiſſens an
zugeben und ſtrengte darauf gegen R. und gegen die in der
Linienſtraße wohnhafte Wahrſagerin die Beleidigungsklage an.
Unmittelbar darauf fand der Tiſchler ſein Goldſtück in dem ſchad-
haften Futter ſeiner Weſte vor und zeigte nun ſeinerſeits noch
die Wahrſagerin wegen Betruges an.

Barmen, 16. Auguſt. Ein ſchweres Unglück hat
ſich am Freitag Nachmittag auf Heckinghauſen an der
Ackerſtraße zugetragen. Zwei kleine, im Alter von 4 Jahren
ſtehende Kinder zweier Familien ein Knabe und ein
Mädchen, ſind, als ſie ſich auf ein abgeſchachtetes Grund-
ſtück begaben, durch plötzlich herabſtürzenden Lehm gänz-
lich verſchüttet und erſtickt worden. Die Kinder hatten ſich
Morgens von Hauſe entfernt. Man dachte, ſie würden

um Spiele gegangen ſein und ſich bei Zeiten wieder ein-ſoden. Aber es wurde Mittag und die Kinder kamen
noch immer nicht. Eine euntſetzliche Unruhe und Angſt be-
mächtigte ſich der Angehörigen. Nach allen Seiten hin
wurden Nachſuchungen angeſtellt, indeß vergebens. Eine
Frau an der Rübenſtraße meldete endlich gegen 5 Uhr,
daß ſie zwei kleine Kinder in der Nähe in einer Lehmgrube
habe ſpielen ſehen. Daraufhin wurden an Ort und Stelle
Unterſuchungen angeſtellt und man fand denn auch zum
Entſetzen der Eltern und der Augenzeugen die Kinder unter
einem zuſammengeſtürzten Lehmhaufen todt vor. Man
kann ſich die tiefe Trauer der Angehörigen vorſtellen.

Anf räthſelhafte Weiſe iſt in Kolberg, wie uns
von dort geſchrieben wird, ein Kurgaſt verſchwunden, und
laut Säulenanſchlag haben die Angehörigen 100 Mark
Belohnung ausgeſetzt für den Nachweis des Verbleibens
deſſelben. Am Sonnabend Nachmittag machte der Ver-
gnügungsdampfer „Langenberg“ eine der gewohnten Nach
mittagsſpazierfahrten in See. An derſelben nahm auch der
Rentier Koppen Theil, der mit ſeiner Familie in Kolberg
Badeaufenthalt genommen hat. Bei der Rückkehr des
Dampfers wurde K. nun vermißt und iſt trotz aller Nach-
forſchungen bis jetzt verſchollen. Sowohl eine Durchſuch-
ung der Parkanlagen wie Abfiſchung des Strandes durch

iſcher mit großen Schleppnetzen iſt erfolglos geblieben.
s liegt daher die Vermuthung nahe, daß K. in einem

plötzlichen Anfalle von Jrrſinn auf hoher See in einem
Augenblicke, in dem die Aufmerkſamkeit der übrigen Paſſa-
giere abgelenkt war, über Bord geſprungen und lautlos in

die Tiefe hinabgeſunken iſt. K. ſoll dem Vernehmen nach
in den r Verhältniſſen ſich befunden haben.

Eine eigenartige Ueberraſchung wurde dieſer Tage in
Mühlheim a. d. R. einem dortigen Bürger bereitet, der vor
den Bürgermeiſter zitirt worden war. „Wiſſen Sie ſchon, daß

r Sohn einen Brief an den Kaiſer geſchrieben
hat?“ fragte man ihn. „Nicht im Geringſten“, autwortete der
Vater, im höchſten Grade erſtaunt. „Bitte, leſen Sie,“ und man
überreichte ihm das in Rede ſtehende Schriftſtück, welches im
Civilkabinet des Kaiſers angehalten und an das Bürgermeiſter
Amt Mühlheim a. d. R. zurückgeſchickt worden war, damit dort
dem Vater des Briefſchreibers aufgetragen werde, er möge ſeinem
Sohne die gebührende Zurechtweiſung zu Theil werden laſſen.
Der Vater las:

„Schon auf der Schule habe ich viel von Ew. Majeſtät
Güte gehört. Ich bin nun ſo frei, dieſe ſo viel gerühmte Güte
für mich in Anſpruch nehmen, und bitte Ew. Majeſtät, mir
ein zweirädriges Velociped zu ſchenken. Ew.
Majeſtät unterthänigſter Unterthan K.

Man kann ſich denken, mit welchen Gefühlen Herr K. den
Bittbrief (7) ſeines zwölfjährigen Söhnchens las. Man nahm
edoch allerſeits die Sache im Scherz auf, und Herr K. ver
prach im Fortgehen, ſeinen Sohn aufs Rathhaus zu ſchicken,

damit dieſer ſeinen Brief ſich ſelbſt dort abhole nebſt der ge
bührenden Zurechtweiſung. Und ſo geſchah es.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
s Aktien-Bierbrauerei Querfurt. Für das am

1. Juli er. beendete Geſchäftsjahr werden wieder 4 pCt. Divi
dende wie im Vorjahr zur Vertheilung vorgeſchlagen.

Die General Verſammlung der Rothenburger
Sterbekaſſe beſchloß die Erhöhung der Verſicherung s-
ſumme, guf 1000 -4, ſowie den Wegfall der ärztlichen Unter
ſuchung für die Verſicherungen bis 600

Berliner Vörſe vom 19. Auguſt 1891.
„Anfangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Credit 14910 218,10Franzoſen I1I8,90 Buſchtiehrader 187.40Lombarden 233,70 Elbethal 37,7
Disconto-Commandit. 167,30 Gotthardtbahn
Handels Geſellſchaft 127,90 Jtal. Mittelmeer
Dresdner Bank 129,25 arſchau Wien 2902,60
Darmſtädter Bank. 180 25 5 Italiener
Nationalbank f. D. 10325 4 Ungarn
nternationale Bank 90,25 4 errer 96,25
ortmunder Union 64,30 Ruſſ. Noten

Lauxahürte 114 10 ibernig 152,Bochumer Guß 108,30 elſenkirchen 150,25
Mainzer Eiſenb. 108,20 Harpener 178,10
Marienburg-Mlawka. 55,25 Dannenbaum 114,10Oſtpreußiſche-Südbahn 74, DynamitTruſt 129,25
Lübeck-Büchener 147.90 Nordd. Lloyd 109,70

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Vertin, 19. Auguſt 1891 2 Uhr Min. Nachm.
r

Reichsanleibe 29 zZaurahütte 118.30
303 do 96,90 Dortm. Union St.-Pr. 64,103 do 83, Gotthardbahn 26,50Conſols 105 Oeſtr. CEredActicn 147,75

3 do 97, 2 118,25v gran oſen83.- 2Zombarden 93950Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 169,
„„Conſols 82,70 Cröllw. Papierfabrik3 Landſch. Ctr.Pfd. 92,90 *Harpener Kohlen 177,10

82.70 n. Süd Weſt 73.10
Disconto-Commandit 166,10 49 Oeſtr. Goldrente 85,25

»Darmſtädter Vank 130, 4 Ung. do. 70Deutſche Bank 138,70 Jtal. Nenten 89,62»Verl. Handelsgeſellſch. 127265 *80. ARiuſſ. 9690
Dresdner Bank 128,25 Oellr. Noten. 172.
*Bochumer Gußſtahl 108, Ruſſ. do. 207,Tendenz: flau

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide- Börſe.
Weizen: loco 242,--, Auguſt 240,50, September 238,-- befeſtigt.
Joßgen: loco 246, Auguſt 254, September 238, 75 befeſtigt.
Hafer loco Auguſt 168,50, September 158, feſt.
Rüböl: September 62,80 ſtill.
Spiritus (70er Wagre) loco 52, Auguſt 52,20, September

50,10 matt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 23,20.

Fondsbörſe. Nachrichten der öſterreichiſchen Creditanſtalt
gaben der heutigen Vörſe ſehr viel Stoff zur Diskuſſion. ie
vorauszuſehen war die Neigung vorhanden, das Reſultat ſo
ſchlecht als möglich zu beurtheilen. Man war durch Notizen der
„Neuen Freien Preſſe auf ein wenig befriedigendes
Reſultat des Abſchluſſes des genannten Jnſtituts ziem
lich vorbereitet, es überraſchte aber doch ziemlich all-
gemein der ungewöhnliche Rückgang des Conſortialcontos.
Jn Wien ſcheint man übrigens die ungünſtige Meinung, welche
ſich hier geltend macht, zu theilen, denn von dort her wurde
ſehr viele Waare auf unſern Markt geworfen, ſodaß nicht allein
Creditactien, ſondern auch ſämmtliche öſterreichiſche Transport-
werthe eine ſehr ſtarke v einſchlagen mußten.
Jm ſpäteren Verlauf der Vörſe trat für Disconto-Commandit
ſtärkeres Angebot zu Tage, welches eine weitere Abbröckelung
des Preiſes herbeiführte. Außer Banken und den öſterreichiſchen
Werthen, welche wie ſchon gemeldet, matt lagen, waren die
übrigen Gebiete ziemlich behauptet, wenngleich auch hier Ein-
bußen zu verzeichnen waren. Fremde Renten hielten ſich ver-

hältnißitäßig auk, nur ruſſiſche Noten mußten aufBlankoabgabennachgeben. Privatdiscont 32 Schluß ſehr matt z Be
fürchtung eines ruſſiſchen Weizenansſuhrverdots. Ruſſiſche
Noten verflaut.

Getreidebörſe. An der heutigen Frühbörſe ſetzte Weizen
und Roggen 4 -4 niedriger ein und auch bei Eröffnung des
offiziellen Verkehrs war die Haltung ſchwach. Weizen wurde
indeſſen von der Hauſſepartei gekauft und die Kündigungen
fanden prompte Aufnahme, ſodaß der Preis ſich bis auf 1 und
I unter geſtrigen offiziellen Schluß erholt. Jn Roggen lag
der Verkehr ſehr lebhaft und zu anfänglich 1 beſſern Preiſen
erholt, um ſpäter auf etwas niedrigeres Niveau zu ſchwanken-
Hafer weniger lebhaft, anfänglich 2 billiger, konnte ſich
jedoch nahezu erholen. Rüböl unverändert. Spiritus verlor
unter Schwankungen für alle Termine. An der Börſe
ließen Petersburger Briefe die Einführung eines Weizenaus
fuhrzolls in Rußland befürchten.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
c (Privattelegramme der Halliſchen n

Berlin, 19. Auguſt. Nach einer Mittheilung aus
Kiel fuhr der Reichskanzler Caprivi geſtern Nachmittag um
5 Uhr nach der Yacht „Hohenzollern“, um dem Kaiſer
einen zweiſtündigen Vortrag zu halten. Es verlautet,
der Kaiſer habe ſich mit den Maßnahmen des
Miniſteriums in der Getreide-Zollfrage voll
ſtändig einverſtanden erklärt.

Weiter wird aus Kiel gemeldet: Geſtern Abend
um 7 Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm in das Kieler Schloß, um
an dem Galadiner zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers
von Oeſterreich Theil zu nehmen. Das Ausſehen des
Kaiſers iſt vorzüglich und ſein Gang durchaus

ich e r.

(Hirſch's Selegrags Büreau.)
geriet 19. r Der Großfürſt Wladimir, der Bruder

des Großfürſten Alexis, kündigte ſeine Ankunft in Vichy an
Der Großfürſt le ſtattete geſtern Nachmittag dem Exkaiſer
Don Pedro einen Beſuch ab.

Fournaies, 19. Auguſt. Faſt ſämmtliche a Abge
ordnete, ſowie vier franzöſiſche Delegirte des Brüſſeler inter
nationalen Congreſſes ſind hier eingetroffen und erließen eine
Aufforderung an die aufſtändiſchen Arbeiter, ſich ruhi zu verhalten und keiner Herausforderung, nachzugeben. Die A geord

neten forderten gleichzeitig die Regierung auf, die Truppen zu
rückzuziehen. Die i z erhandlungen ſchweben noch-

Paris, 19. Auguſt. ie heutigen Morgenblätter melden,
daß die g des rumäniſchen Thronfolgers mit der
Prinzeſſin Maria, Tochter des Herzogs von Edinburg, Anfang
Dezember veröffentlicht werden wird.

Staffort, 19. Auguſt. 8000 Nagelſchmiede ſtreiken wegen
zehn Prozent Lohnherabſetzung. Jn Rhondaa dalley ſtreiken
5000 Kohlengrubenarbeiter.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Wien, 19. Auguſt. Die „Neue freie Preſſe“ meldet

die Entführung des Bahnmeiſter Sollini, eines italieniſchen
Unterthanen, durch Räuber, 115 Kilometer von Salonichi
auf Droiſine. Ein Arbeiter iſt ermordet aufgefunden
worden. Die Höhe des Löſegeldes iſt unbekannt.

Das franzöſiſche Geſchwader in England.
London, 18. Auguſt. Die n in Ports

mouth haben begonnen. Eine große Anzahl Franzoſen
iſt angekommen, fodaß die Hotels bereits überfüllt ſind.
Das eugliſche Geſchwader hat bereits ſeine Stellung ein
genommen.

London. Das franzöſiſche Geſchwader traf
geſtern Abend ein. Der Herzog von Cambridge
wird am 24. d. Mts. Abends bei dem, den franzöſiſchen
Marineofſizieren, vom Herzog von Connaught gegebenen
Vanket zugegen ſein und einen Toaſt auf den Präſidenteu
Carnot ausbringen.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Donnerstag, 20. Auguſt:

Wolkig, ſonnig, warm, ſchwül, dann bedeckt, Regen,
Gewitter. Windfriſch bis ſtürmiſch. Stnurmwarnung

für die Küſten. (SW.-W.)

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Privatiers Wendſchuch mit Gé

mahlin aus Dresden und Köttgen aus London. Fräuleit
Loniſe Reuer aus Heſſen i. Braunſchweig. Amtsgerichtsrat!
Rauthe aus Bernſtadt i. Schleſ. Aumtsrichter Stahn aus
rer i. Schl. Jngenier irrt mit Gemahlin aus

agdeburg. Landwirth Spoetter aus Mittelhof. Kaufleute.
Wieder, Proskauer, Knörich, Kriſteller, Schulse, Engel und
Berner aus Berlin, Haack aus Köln a. Rh., Hashagen aus
Bremen, Studemund aus Vlotho a. Weſer, Gauditz aus Gr.
Ammensleben, Grote aus Crefeld, Schumann aus Harbur a.
Elbe, Rheins aus Neuß a. Rhein, Wolff aus Neheim a. Ruhr,
Juſten aus Aachen und Benthner aus Frankfurt a. M.

Aachener Badeöfen

TDedberraschend schnelle Eriärmung eines
Bades des O.7 cbm. Guasconsum.

III

Von der Stadt Brüssel für desten Gasoſen,

J. G. Houben Sohn Carl, Aachen,

Thüringer
Himbeerſaft

friſch gekocht haltbar, ſehr aromatiſch,
hat einige Tentner abzugeben au

Wunſch in Weinflaſchen, à Pfund 45
Pfennig, gegen Nachnahme. [14077
Apotheke in Großenbehringen,

Herzogthum Gotha.

Obſtverpachtung!
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an der Löbejün-
Mitteledlau-Gröbzig'er und an der
WieskauHohnsdorf'er Kreis-Chauffee

ſoll [14035Sonnabend, den 22. d. Mts.
Vormittags 10 Uhr im Rathhauſe

zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den
im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 14. Auguſt 1891.
Der Kre's- Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigl.
Gehbirgs-Preisselbeeren
beſte, doppelt verleſene Waare, treffen
heute ein und ſind in 1 Centner-Körben
abgebbar im Thüringer Hof bei
14094 Beiche-

Heiraths-Geſuch.
Suche für mein. Freund, Oekonom

24 J., angenehm. Aeußere, eine paſſende
Partie z. Einheirathen, da ſelb. tücht. V
iſt in ſeiner Branche; auch werden G

f g. 72,000 mitgegeb. u. ſp. mehr. J.
amen w. a. dieſes ernſtgem. Geſuch

refl., werd. gebet., vertrauensv. (Phot.
nicht bed.) u. Chiff. Z. 13899 Exp. d.
Ztg. zu richt. Strengſte Verſchwiegenh.
Agenten verbeten- [13899

Verdingung
der Lieferung von 6000 ebm geſiebten
oder gewaſchenen Kieſes zur Unter
haltung bezw. Anlieferung für die Gleiſe
zwiſchen Bergwitz-Halle und Bitterfeld-
Leipzig. Verſiegelte und mit der Auf-
ſchrift Lieferung von Kies“ verſehene
Angebote ſind bis zum

31. Auguſt d. Js. Vorm. 10 Uhr
an die unterzeichnete Behörde einzu-
reichen. Der Ausſchreibung liegen die
durch die Regierungs-Amtsblätter be-
kannt gegebenen Bedingungen für die
Bewerbung um Arbeiten und Liefer-
ungen vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Bedingungen und Angebotsformulare
können gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 30 Pfg. von hier be-
zogen werdeu. [14093Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Leipzig, Berliner Bahnhof
den 15. Auguſt 1891.

Königl. Eiſenbahn Bau Jnſpection.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das
ermögen des pract. Arztes Dr. med.

Gadow zu Jeſſen (Elſter) iſt in
Folge eines von dem Gemeiuſchuldner
gemachten Vorſchlags zu r
vergleiche Vergleichstermin au
den 7. September 1891 Vormittags

106 Uhr f14060vor dem Königlichen Amtsgericht zu
Jeſſen (Elſter) im Ratbhausgebäude,
II Treppen, Zimmer No. 1 anberaumt.

Jeſſen, den 14. Auguſt 1891.
Hüneke, Actnarals Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts.

Achtung.Zur Aufnahme von Klagen, ſowie
allen in Fuß einer Klage erforder-
lichen Schriftſätzen, Acten der frei-
willigen Gerichtebarkeit, als Verträgen
2c., ſowie ſonſtigen, vor die ordent-
lichen Gerichte gehörigen Sachen em
pfiehlt ſich unter Garantie für ſach-
gemäße Bearbeitung Herzfeld's
entral-Burean Merſeburgerſtr. 42.
P. W. Rath wird in allen Sachen

ertheilt, Vertretungen vor Gericht ver-

mittelt. [14068lHlirschfleisch, goldfrivch
à Pfd. 40 Pfg. im Thüringer Hof bei

77 a mPebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerej in Halle (Saale).

Das größte reine Roggenbrod liefert
Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen.
eJagd- Verpachtung.

Am 25. Auguſt er. Nachmittag um
2 Uhr ſoll die Jagd der Gemeinde
Falkenberg bei Dommitzſch Kreis
Torgau, im Zornm'ſchen Gaſthof daſelbſt
verpachtet werden. [14000Größe ca. 2400 Morgen. Bedeuten-
der Hochwildſtand.

Bedingungen werden beim Termin
bekannt gemacht.

Uebernahme der Jagd am 1. Sept. er.
Falkenberg, den 14. Auguſt 1891.

Der Ortsvoratand.
Jn einer lebhaften Kreisſtadt der

Provinz Sachſen iſt ein gutrentirendes
Manufacturwaaren- Geſchäft mitWou-
nungsräumen unter günſtigen Beding-
ungen ſofort oder per 1. Oktober cr.
zu verpachten. Näheres zu erfragen
sub Z. 14016 in der Exp. ds. Bi.

Ein paar hochelegante mittelgroße
Kutſchbferde ſind für den billigen
Preis 2000 Mark ſofort zu verkaufen.
Zu S Expedition d. Zeitung.Dolelbſt ſtehen ein eleg. neuer Lan
dauer, ein halbverdeckter und ein offener
Naturwagen billig zum Verkauf.

Rittergut Collenbey bei Ammendorf giebt
diesjährige Enten, prämiirte Peking und
Aylesbury-Krenzung, preiswürdig ab

n
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfel
Halle, Donnerstag 20. Auguſt 1891.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Zweite Beilage zu 193 der Halliſchen Zeirung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

d, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel- u. Reſtanraut-Empfehlungen.

IIötel Stadt Iamburg.
e Halle a, 8.

ne peß Lies da her guten

Iötelersten Ranges.
13600] Achtelstetter.

[lotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, F. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
guten Ruf in

13599
Bewährt ſeinen alten

jeder Beziehung. n
ud. Draheim.

Ilötel Deutscher IIof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnbhof, am

11085) Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College,

Haus I. Ranges am rverbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.

Gentral-Hotel.
Balle a. S. Am Markkt-

Direkte Pferdebahn- Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Gesehäſtsreisenden best. empfohlen.
Solide Preiſe.

13392] W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.
Am CEentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſitzer,
Hotel du Nordd.

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn
Hof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
ktriſche Beleuchtung. Eentral Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Karl Witte.

rr3c2 eVictoria-Hötel,
Halle a. S., am Riebegplatz,

dem Bahnhof gegenüber.
Neu eingerichtetes Haus erſten Ranges.

Comfortable Betten; großes, elegant
eingerichtetes Reſtaurant. Solide Preiſe.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.
Beſitzer A. Vreund sen.

4060600000Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

Aeltestes, renommirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

Beſte Bezugsquelle für große
Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer,
alle Delicateſſen der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich dem hoch
wohllöbl. Officiercoxps während
der Manöver- Tage ganz
ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

Restaurant Zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbrämu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinäd'l.

Reichhaltige Speiſekarte.
11788)] W. Lauenroth,

Grüw's Wein-Restaurant,
Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Phrsichbowle.

Jnhaber: W. P örtzel.
Freyberg- Bräu,

O. II. Märkerstr. 9.
neben Uhligs Muſikwerkfabrik

Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. u.2. Stock.

Villard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
S zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. I--3 Uhr. Carl Brauns

T
I IELLD

V. S hlIge's
Wein und Bier Reſtaurant.

z „„Tumm RKebstock““Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auchf. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,
Svatenbräu von Gabriel Sedimeyr.

Reſtaurant, Café und Gartenlocal

Mars-la-Tour,
große Ulrichſtraße Nr. 11

Mittagstiſch v. 12 2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl.
Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.
Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob).

Paul Heinrich.

Glasmalerei-, Kunſtglaſerei-, Hlasätzerei-und Salat Inſtitut

n A. Otto G Co.Halle a. S., Martinsgaſſe 26,
empfehlen ſich zur Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten.

Specialität in Glasmalerej.
Gemalte Fenſter für Kirchen und Profanbanten.

Skizzen und Koſtenanſchläge auf Verlangen.

Kusſtellung
volksverſtändliche Geſundheits- u. Krankenpflege

zu Halle a. S. im „Prinz Carl“ (grosser Saal)
vom 22. bis incl. 28. August 1891.

Täglich von Korgens 9 Vhr bis Abends 6 Uhr geöſfnet-
V Eintrittspreis 25 Pfg., Vorverkauf 20 Pfg. (14089

Dauerkarten zugleich gültig für

CoOBGeFPGG, a 75 Pfg.
Vorverkauf bei den Herren: Vrnst Walther, Drogiſt, Moritzthor 1 und Ecke Ranniſcher Platz.

Paul Lohausen, Cigarrenhandl., Ecke der Wucherer- und Bernburgerſtr.; Paul Grimm, Cigarrenhbandl.,
Gr. Ulrichſtr. 35, Geiſt- und Hermannſtr.-Ecke, Kleinſchmieden 10, Moritzthor 6, Ob. Leipzigerſtr. „Viectoria-Thenater“; Alb., Sanow, Cigarrenhandl., Nikolaiſtraße; J. Streicher's Restaurant, Harz 22; Friedr.
Sanlfeld, Steinweg 19. Jn Giebichenſtein: Ferd. Sehade, Schützenhaus; Kaufmann Sechmidt, Hoheſtr. 1.

Preuss,. Beamtenverein,
Zweigverein Halle.

Am 22. Auguſt 1891 findet ein

Sommerfest
des Vereins in der

Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein
ſtatt. Beginn des Feſtes pünktlich 3 Uhr Nachmittags. Geöffnet iſt das
Lokal von 2 Ubr Nachm. ab. Eintrittskarten zu 15 45 im Vorverkaufe bei
den Herren Vertrauensmännern, im Oberbergamte, in der Univerſität, im
Hauptſteueramte und Eiſenbahnbetriebsamte bis 21. Abends 6 Uhr, ſpäter
nur an der Kaſſe des Feſtlokals zu 30

Zutritt nur für die ordentlichen und außerordentlichen Mitglieder
und deren Familienmitglieder. Schulbeſuchende Kinder ſind beitragsfrei.
Mitgliedskarten ſind mitzubringen.

Der Vorſtand.
J. V.: Pfanne, Archidiakonus.

n c n n m SDie erſte Sendung
Braunschweiger Gemüse-Conserven)

189 1er Ernte traf heute ein.

Poh. Vriedr. Coester,
J 24 Leipziger Straße 24.

Täglich friſches Rehwild
empfehlen billig

Geiſtſtr. 362. II Co. Geiſtſtr. 362.

Neu! Vorläufſige Anzeige. Noeu!

(13862

[14092

Bernhard König, lIlalle a. S.,
6 Leipzigerſtraße G.

HMagarinf. IIerren- u. Knaben-Carderoben,

Eröffnung Ende dieſer Woche. [14001
S

e
Die hohen Mehl- und Honighreiſe, verbunden mit der

allgemeinen Steigerung der Geſchäſtsunkoſten, veranlaſſen uns,
vom 1. Sebtember d. Js. an die Honigkuchenfabrikate
ohne Rabatt nach Nettopreiſen zu verkaufen. [13974

Fr. Bangemnann. Carl Booch. Fr. Rock. Karl
Danneberg. Fr. David söhne. Ph. Eder. Herm.
Engler. Albert Hampe,. Fr. Kieling. Jul. Otto
Kopf. A. Krantz Vachf. W. Kohlig. Paul Linke.
Bernh. Most. Martin Müller. Hermann Pfautseh.Richard Poser. Otto Peter. F. W. Rothnick.
II. Schligck. Carl Tornow. B. Wilhelm. Fr. Wernicke.

rneeeeeeWW-

empfiehlt ihre glaſirten

Tkhonrohre wned Vagons
von 5 bis 60 em Iächteweite, Wer beter Widerstandsfüähigkeit, F

Krippen, Tröge, Klinker und Kreuzfugen-
Klinkerplatten.

G BVertreler werden geſucht.

FNdIDwagrodadrig Pargrennit,

zu Burgkemnit2 (Kreis Bitterfelch
(in dieſem Jahre bedeutend vergrößert)

[138650

[13747

Sr. Cigarren Aufttion.
Sonnabend, den 22. ds. Mts., Vorm. 10 Uhr
beginnend, werden Magdeburgerſtr. 43 in unſerem Lager
ſpeicher für fremde Rechnung daſelbſt lagernde ea. 176 Mille
Qualitäts-Cigarren, darunter laut Aufgabe: [14024

echte Havanna, Yara-Cuba, St. Felix, Bahia, Uſſaramo,
Mexikaner, Borneo, Java, Sumatra u. a. S.,

alles in verſchied. Partien, öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Zoern Steinert, Speditions-Geſchäft.

heater d. Kaivser-Säle.
Donnerſtag, den 20 Auguſt:
Erſtes Gaſtſpiel des Herrn

LeonBesemann.Keanoder [14085Leidenſchaft und Genie.
Schauſpiel in 5 Acten von Dumas

Kean Leon Reſemann.
Anfang 8 Uhr.

Zur Nachricht: Die Vereins Sälc
ſind während der Zwiſchenakte und
nach dem Theater geöffnet. Zur Be
quemlichkeit für das p. t. Publikum
iſt ein kaltes Buffet aufgeſtellt.

Prstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a. S., gr. Ulrichstr. 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

Lachsſemmeln 20-,Caviarſemmeln25-
Getränke feinfein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Zum Einmachen
empfehlen [14099

ff. Frnchteſſtg,
ff. Traubeneſſig

Musculus& Co.
Ich verreise am 24.

August auf 4 Wochen.
Br. HEenBnT e.

Uarl Koch's rühmlichſt betannter
Matzkuchen nach Art der berühmten

Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanilleguß Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnnßgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack-

vollſten Kuchenſorten u. feinſten Tafel-
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14060

Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

H. Götz Co
Waffenfabrikanten,

Berlin Seydelstr. 20.
Centralfener-Doppelſtinten Ia im Schuss

V. M. 34 an,
Jagdcarabiner f. Schrot u. Kugel M. 23.50,
Teschins, Gewehrform, v. M. 6.50 an,
Luſtgewehre (zu Ceschenk geeignet) für

Bolzen und Kugeln, für Knaben M. 11,
össer u. stärker M. 20 u. 25.

Büchsflinten, Scheibenbüchsen, Revolver eta-
3 ähr. Garantie, Umtausech bereitwilligst,

Nachnahme oder Vorauszahlun
Ilustrirte Preisbücher gratis und

on
Insectenpuiver

tödtet alles Ungezieſer als: Flöhe
Wanzen, Motten, Fliegen e. Krnst
Fentzseh, Leipzigerſtr. 31, Alv.
Schülbe, Hirtengaſſe, Landsberg bei

Fr. Ochse. (13838
Nur scht mit dieser Schutamarte

Das einzig ree ne nee
Leberdecken und vonstigen I
Mangeln befreit, ist e

5 h r,M. Waltsgotst
in Halle a. S.

W eriorernn
geſtern Abend ein Stück Kette eines
Türkiſenſchmuckes auf der gr. Uh ichſtr
zwiſchen Kaiſerſälen und Goldene
Schiffchen. Gegen r abzu
geben in der Exped. dieſes Blattes

Faneo,



T J hilf ſten Sommer-Preiſen
empfehlen wir höchſt angalyſirte, beſte

Briketts und Nasspresssteine,
vorzügliehste böhm, Nariasch.-Britannia-Salonkohlen.

einKkohlen, Gasanstalts-, Schmelz- u. Grudecolk,
Holz ete.in jedem beliebigen Ougantum frei Gelaß oder ab unſerm Lager.

Contor: Lager n. BahnGeiſtſtr. 2,J. anſchluß:ofen Robert Barth &00.

Wildhagen'sche
Franen- Induſtrie- und Kunſtgew.-Schule,

Handarbeit-Lehrerinnen-Seminar, Töchter-Penſionat.
Halle a. S., Heinrichſtraße I. [138

Unterrichtsfächer in Kurſen für Handnähen. Kunſthandarbeiten,
Wnſterzeichnen, Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Schneidern,
Putzmachen, Buchführnug. Auf Wunſch werden Privatzirkel ein-
erichtet. Deutſche Litteratur und frende Sprachen. Koch und
aushaltungskurſe nur für Penſionärinnen. Unterricht im künſt-

leriſchen und kunſtgewerblichen Zeichnen. Malen von Blumen,
Stillleben, Portrait und Landſchaft, Oel und Aquarellmalen uſt.

Nähere Auskunft, Proſpecte und Meldungen bei der
Vorſteherin Fran Blise Gehrts-Wildhagen.

(13929

Nordſeite.

Als bestes natürliches Bitterwasser
I bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
h NMineralwasserdepöts
sowie in allen

Apotheken.
Anerkannte

Vorzüge:
Prompie, milde,

zuverlässige Wirkung.
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vertragen
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

Rollenpapier, Pauspapier, Pausleinwandl,
farbiges ZTeichnenpapier in Rollen

und RBogen,Pflanzenpapiere in Rollen und BRogen,
sKkizzärpapier in Rollen und Bogen,

Rollenpapier auf Leinwand, englische
Whatman.BRristol-Carton, feinste Teiehnenwerk-

zeuge, feinste ZTeichnenmaassstäbe.
Hüssige chinesische Tusche,farbige unverwaschbare Ausziehtuschen

nebst sämmtlichen Vtensilien für tech-
nisches Zeichnen in Waaren I. Qualität-
reichhaltig sortirt, sofort die grössten

Aufträge auszuführen. (13918
M. Breteschneicdder.

Halle a. S., Mauergasse 3. Gegr. 1846.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Oechlitz ſ
Band 6 Artikel 25 auf den Namen des Schmiedemeiſters Friedrich Wilhelm
Heinrich Geheb zu Oechlitz eingetragenen im Dorfe und in der Flur Oechlitz be
legenen Grundſtücke als:

1. G.-St.-R. No. 15 Hinterſättlergut No. 15, beſtehend aus: a. Wohnhaus
mit Hof, b. Wohnhaus mit Schmiede und Stall e. Stallgebäude,
d. Scheune und Stall, o. überbaute Thorfahrt und Stall, k. Schweine
ſtall, g. Kellerhaus mit Torfſchuppen, b. Schweineſtall.

2. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. W p, Plan No. 131 a b, Acker 24 2 10 am.

3. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. 7 a, Berg in der Neuſtadt, Acker 19 a 70 qm.

4. Oechlitz, Kbl. 1 Parz. 189 vom Plan No. 2352 o Acker 55 3 36 am.
33,

am 28. September 1891, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 45,18 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
0,99,16 Hektar zur Grundſteuer, mit 210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuerveranlagt. Wauß aus der Steuerrolle beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-

artikels, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſ-
ungen, ſowie beſondere W können in der Gerichtsſchreiberei, Vor
mittags 9--11 Uhr eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
1891, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Mücheln, den 21. Juli 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bezirk des Kgl. Eiſenbahn-Betriebs-Amts
(Wittenberge--Leipzig).

r r r r nachtung-Vom 1. October d. J. ab ist der 705 qm. grosse Lagerplatz No. 19mit Ladegleis am Nordende des Güterbahnbhofs Halle a. J anderweit
zu verpachten. Die Verpachtung erfolgt ganz oder in zwei Theilen. Die Be
dingungen liegen im diesſeitigen üreau zur Einſicht aus.

Pachtangebote find poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Pachtangebot“ bis zum
J. September d. J. Vormittags 11 Ühr bei uns einzureichen.

Halle, den 5. Auguſt 1891.
Königl. Eisenbahn-Baninspection

(Cöthen--Leipzig).

29. September
[13609

(13537

autkrankheiter,
Stric n rwävgn tände behandelt gründlich
Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.

Auswärtige brieflich reell.

Geld Zillion, auf vek u. für j. eck v. 38
b. 590 zu vergeben ohne Proviſionzah
lung. Vermittler verb. D. 65. haupt-
poſtlagernd Berlin. [13889

Centralbahnhof

Frau Chriſtoph' s Fußboden Glanzlack
ſofort trocknend und geruchlos, von Jedermann leicht anwendbar,

gelbbraun, mahagoni, nußbaum, eichen und graufarbig, [14067

ermöglicht es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch
u ſetzen, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige
rocknen, das der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird.

Allein echt in Halle bei: WHelmmbold Co. ferner
bei G. Oswald, Geiſtſtr. in Brehna bei: Louis Moghk, Lands-
berg: J. C. Poetesech.

VUmtauuseh
cr. Pfanchriefo der Hypotheken Banken

gegen Preussische Consols
empfiehlt jetzt [14083

L. Schönlicht, Bankgeschäſt.

FIusikschule
von M. Kahleis, Leipzigerstrasse 29, I.

Klavler, Gesang, Violine
Von den ersten Anfangsgründen bis zur Vollendung nach den Methoden
der Leipziger und Berliner Konservatforien, [14084

Anmeldungen von 3--5 Ubr erbeten.

Halle a, S. Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachreitschriften R

Fernſprecher 151.
Ununterbrochen geöffnet von 88.

IIähmaschius-Vertauf,
Eine in gutem Zuſtand befindliche

W'ood'ſche Garbenbinde- Maſchine

unter T. a. 27618 bef. Rud
Mosse, Halle a. S.
Weren Welzages des Begitzers

ſoll das in unmittelbarer Nähe der
Wuchererſtraße belegene Grundſtück
des Kaufm. A. Kanle, Schillerund Bismarckſtraßen-Ecke durch mich
öffentl. meiſtbietend verkauft werden.
Termin hierzu habe ich auf den
5. September Nachmitt. g.

Z3 Uhr cauf meinem Bureau et Da
ſelbſt können d. Verkaufsbedingungen
eingeſehen werden. (1408219)

Der Rechtsanwalt
Schütt e.

Ein junger Mann, militairfrei, a
der ſich allen häuslichen Arbeiten
zu unterziehen geneigt iſt, auch in
Abwartung und Pflege der Pferde
erfahren, wird bei hohem Lohn ge
ſucht. Die beſten Empfehlungenſ
müſſen demſelben zur Seite ſtehen,
andere Offerten bleiben ohne Be-P
rückſichtigung. Schriftliche Offerten
unter H. a. 7383 bef. tMosse, Halle a. S.

8

0

bef. Rudolf Mosse, Halle.

Ulaannntein Vogler,

A G. Halle a. a
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Auf 2 Jahre zu leihen geſucht
werden v. einem unverh. Privat
beamten 2000 Mark gegen ent-
ſprechend hohe Zinſen, Suchender
giebt keine Unterlage, indeſſen
liegen ſeine Verhältniſſe der
artig, daß für den Darleiher
eine Gefahr völlig ausgeſchloſſen
iſt. Näheres unter V. B.
4616 durch die
Haasenstein G
A.-G., Halle a. S.

Penſion.
Ein Schüler, w. die hieſ. Schule be

ſuchen ſoll, findet noch frdl. Aufnahme.
Gute Pflege, ſtrenge Beaufſſichtigung
wird zugeſichert. Näh. H. Paſtor
Nietschmnmann u. Fr. Dr. Holt-
heuer, Mülhweg- [14071

e

Herren
Vogler

[14053

Offenen. geſuchteStellen
S

Gesnuoht
wird für eine Anſtalt der Jnneren
Miſſion (Mägde-Bildungsanſtalt) einenicht zu iunge Gedülſin der Haus-

mutter. Dieſelbe muß in den ver-
ſchiedenen Zweigen des Haushalts und
beſ. in der Küche erfahren und fähig
ſein, junge Mädchen darin anzuleiten.
Meldungen mit Zeugniſſen nimmt entg.
Frau Conſiſtorialrath Dryander,
Halle, kl. Ulrichſtr. 17. [14036

Ein junges Mädchen aus guter
Familie kann unter direkter Anleitung
der Hausfrau unentgeltlich die Wirth-
ſchaft auf einem Rittergute in der
Nähe von haſt erlernen. Familien
anſchluß erwünſcht. Offerten erbitte
unter Z. 14041 an die Expedition
dieſer Zeitung. [(14041

Stellen d. Pauline Fleckinger
Ranniſcheſtraße 19.

Landwirthſchafterinnen erhalten

[14021

(im Beſitz des n z
ildung inniſſes) findet zur Ausder Landwirthſchaſt am 1. October

Stellung. [13916
e CNittg. Syidab. Stat. Aſchersleben.

Jnſpectorſtelle-Geſuch.

Zur Bewirthſch. eines Gutes ſucht
ein tüchtiger Jnſpector, 36 Jahr alt,
unverb., in Rübenbau und allen
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, ge
Vißt auf gute u. langjähr. Att. Stell.
Gefl. Off. u. Z. 14017 Exped. d. Bl.

Eine bei der unterzeichneten Ver-
waltung S Erledigung gekommene,
mit einem Jahresgehalte von 3000 Mark
dotirte Stadtraths-Stelle ſoll
möglichſt wieder beſetzt werden.
Reflectanten, welche die Prüfungen

für den höheren Juſtiz- oder Verwalt
ungsdienſt abſolvirt, oder ihre Befähig-
ung in einem ähnlichen Amte bereits
nachgewieſen haben, wollen ihre Zeug-
niſſe nebſt einem Lebenslauf bis
ſpäteſtens den 1. September an uns
einſenden. 14076Eilenbur ne 18. Anguſt 1891.

Der Magiſtrat.

Verwalter-Geſuch!
Jch ſuche für 1. Oktober d. J. einen

jungen Landwirth aus anſtändigem
Hauſe als 2ten Verwalter. Gehalt
36) Nur gut empfohlene wollen
ihre zuauiſſe abſchriftlich
unter E. S. 2 poſtl. Schlöben S. A.

Gesucht werden:Landwirthſchafterinnen, j. Mädchen zur
Erl. der Landwirthſchaſt, Kochmamſells,
Kochlehrlinge, Mädchen für Küche,
(bürgerl. kochen), z. 1. September n.
Oktober, unabh. Frauen u. Knechte.

Vorhanden sind:
Haushälterinnen,, für St. u. Land,
Hausmädchen mit g. Buch, Reitknecht,
(gel. Gärtner), Schäkfer, Aufſeher, zugl.
Gärtner Hofmeiſſer, Futterknechte,
Tagelöhnerfamilien, Hausdiener und
Hausburſchen. [14073Arbeits-Vachweis
des Vereins für Volkswonl,

Rother Thurm
Ein thätiger, umſichtiger Hofver-

walter zum ſofortigen Antritt ge
ſucht auf Rittergut Domſen b. Hohen-

mölſen. [14066
l verheiratheter Hofmeiſter

findet den 1. Oktober Stellung. 14078
Gut Aebtiſchrode b. Eisleben.

en Zeug

Lexautwortlich: Dr. W. Gebensleben (Jnſerate), Halle g. S. Vexlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung. n

Volontär od. Elevel

bald 8

Jch, ſuche f. m. Tochter, w. d. Land
wirthſch. erl. hat, u z. 3. n. b. i. Lehrb.
iſt, z. 1. Okt. e. Stelle a. Mamſell g.
e. gr. Gute. Näh. b. Kfm. A. Schanf,

Halle (S) Leipzigerſtraße 62.
Nach Merſeburg w. e. Wirthſchafterin

eſucht n. unt. 40 J., m. e. bürgerk.
Haush. b. zw. einzel. Herren, tücht. u.

ſauber im Haushalt u. erfahren i. Kochen
Näh. Merſeb.-Lauchſt. 11. Gärtnerei-

Geſucht u. nachgewieſen Stadt
Landwirthſchafterin, Köchin., Stuben
u. Hausmädch., Kutſcher, Gärtner.
Diener, Futter- Pferdeknechte. Frau
Wantz!löben, Barfüßerſtraße 16.

Juſpeltor-Geſuch.
Für meinen Jnſpektor, welcher am

4. September zu einer 2 mongtlichen
militäriſchen Dienſtleiſtung einberufen
wird, ſuche ich für dieſe Zeit einen
Stellvertreter Tüchtige energiſche im
Rübenbau erfahrene Herren wollen
ſich unter Abſchift der i erauiſſe melden.

Vorſchütz bei Mühlberg a. E.

A. Lücke, 4Königlicher Amtsrath
s

Vermiethungen.

J. Etage 3 Stuben, 3 Kammern
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 420 Mk. [13814

Hosvitalplatz 1.

Bernburgerstr.28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub., per ſofort zu vermiethen.

Verkänflich 7 jähriger [14088
Rapp-Wallach,

preuß. Landgeſt. Brand, elegant undſern hoch, geſund und brauchbar
auf allen Stellen, ſicherer flotter 1 und
2ſpänner, wird event. zur Probe ge
geben. Mk. 1200. D.i. Sehomburgk, Moritzſtraße

Leipzig. [14088
Heile die von Antoren für nuheil

bar erklärten Flechten ſchmerzlos,
a. brieflich. Honorar nach Heilung.

A. Wust, Zimmermeiſter,
Giebichenſtein

Bekanntmachung.
ch beabſichtige, meine Chauſſeegeld-oder bei Cöllme vom 1. Oktbr.

ds. Js. ab meiſtbietend r verpachten
und habe zu dieſem Behufe einen

4

ermin auf (14083Freitag, den 28. t r c.,
Vormittags 11 Uhr.

im Gaſthofe zur „Fortung“ hierſelbſt
anberaumt, zu welchem ich Bietungs-
luſtige hiermit einlade.

Die Verpachtungsbedingüngen liegeit.
in meinem Contor zur Einſicht aus.

Salzmünde, den 18. Auguſt 189k
J. G. Roltze.

S Hauskanf.
Ein Haus am Mühlweg oder Berit

burgerſtraße gelegen mit Hintergarten
zu kaufen et Offerten mit Preis
angabe (ohne Unterhändler) au die
Exped. diefer Ztg. unter Z. 1404

Trockeneseſpaltenes Brennholz
liefern bis Oktober a. e. zu den
gusnahmsweiſe billigen Preiſe vo
9 Mark die Fuhre bis vors Haus

Opel Stroedicke,
Dampfſägewerk, Mötzlicherweg 4)

jt 13-14 Hhdrat wirdEſſigſprit bei großen Poſten gegen

Caſſe zu kaufen geſucht. Off. an die
Exped. d. Ztg. unter Z. 14005

Fünfjährige braune [14061
annöverſche Stutke,ſelbſtgez., geritten und tut vor

nehmes fehlerfr. Pferd, wegen ver-
mehrter Nachzucht preiswerth zu verk-

Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Rud. Teltz, Königl. Oberamtmann

Preußz. Looſe
werden geſucht. Herzfeld, Merſe
burgerſtraße 42. [14069

d n nHyvpothek geſucht
unter Chiffre Z. 14064 an dieExpedition dieſer Zeitung. [14064

T

kost- und Eisenbahnschule

4 Cöthen, Anh. 2
Pro peete kostenfrei. 5

(13822 Die Direction

n e e V VCarl Koch's berühmter Nähr-
zwieback giebt den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vox den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren-
traße 1 u. in den bekannten Ver
aufſtellen. (13472a

GebauerSchwetſchke ſicher Verlag

u T
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